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Sehr verehrte Willicher Unternehmerinnen, sehr geehrte Willicher Unternehmer, 

in dieser Ausgabe stellt das Team der WIR im Titelthema Willicher Unternehmen vor, die sich mit Produkten oder Dienstlei-

stungen im Bereich der Umwelt- und Energietechnologien beschäftigen. Dieses Thema ist schon lange „unseres“ in Willich: 

Eine Stadt mit European-Energie-Award-Auszeichnung ist gleichzeitig ein Aushängeschild und ein guter Standort für zahl-

reiche in der Energiebranche tätige Unternehmen. Da stehen wir nicht nur vergleichsweise gut da – schon lange übrigens mit 

einem starken Partner an unserer Seite: als guter erster Ansprechpartner in Sachen optimierte Energie-Versorgung sind die Stadtwerke Willich zu 

nennen. Geballtes Wissen rund um Energie (auch aus der Erde) ist im Willicher Energiezentrum Gießerallee zu finden: Es ist sicher kein Zufall, dass 

sich in unserer Stadt auch zahlreiche Fachunternehmen finden, die sich mit Umwelt und Energie befassen.

Apropos: Die Einsicht, dass die Beschäftigung mit diesen Themen längst kein Luxus mehr, sondern blanke Notwendigkeit ist, hat sich inzwischen 

breit durchgesetzt. Nachhaltigkeit bedeutet nicht mehr nur Beschränkung oder Verzicht, sondern eben Verantwortung und Vernunft. Der Mensch, 

jedes Leben kann sich auf dieser Erde nur im Einklang mit der Natur entfalten, auf Dauer wirklich nie gegen sie. Eigentlich simpel: Langfristig ist 

demnach auch ökonomisch nur sinnvoll, was ökologisch vernünftig ist.

Innovationen und Investitionen werden, davon bin ich fest überzeugt, neue Arbeitsplätze schaffen, sie werden unsere Gesellschaft unabhängiger 

von fossilen Rohstoffen machen – und erst damit zukunftsfähig. Eigentlich eine Binse: Nichts ist günstiger als Rohstoff, den man einspart, nichts 

billiger als die Energie, die man gar nicht erst verbraucht. Recycling, Wasseraufbereitung, Antriebstechnologien, clevere Lösungen: Hier sind viele 

Unternehmen auch in der Stadt Willich gut unterwegs und werden davon profitieren. Übrigens gemeinsam mit uns, denn jede gute Idee, die der 

Umwelt zugute kommt, ist ein Schritt für alle in die richtige Richtung. Für uns alle. Und die Zukunft, die ja nur ein Stück weit „unsere“ ist. Man muss 

hier in Zusammenhängen denken. Was vielleicht so eher akademisch-theoretisch klingt - aber deutlicher und einfacher wird, wenn man zum Beispiel 

an die Zukunft der eigenen Kinder und Enkel denkt. 

Gute Ideen und Mut, das Neue zu wagen: Auch der gehört dazu, wenn es um neue Wege in Sachen Umwelt- und Energietechnologie geht. Einige 

Willicher Firmen sind auf diesen Wegen vielversprechend unterwegs. Viel Spaß beim Lesen – lassen Sie sich inspirieren! 

 

Bürgermeister Josef Heyes 
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Firmenportrait

Neues aus der Wirtschaft
 Volksbank unterstützt Eva-Lorenz-Umweltstation

Erneut hat die Volksbank Mönchengladbach die Eva-Lorenz-Umweltstati-

on mit 500 Euro unterstützt; die Spende wird für die Ausstattung der im 

Bau befindlichen Toilette verwandt. Udo Hormes vom Geschäftsbereich 

Stadtplanung: „Die Volksbank ist seit 15 Jahren ein zuverlässiger Partner 

der Station und hat diverse Projekte wie die Anlage der Schmetterlingsinsel 

in der Parkerweiterung oder auch die Anschaffung von Geräten wie einem 

Laptop oder einer Mikroskop-Kamera erst möglich gemacht.“ Auf unserem 

Bild freuen sich von rechts Jack Sandrock (Nabu), Otmar Tibes (Volksbank), 

der stellvertretende Bürgermeister Guido Görtz und Udo Hormes.

 Hanspach-Bieber & Partner sorgen für Musik bei den Festspielen

Auf den ersten Blick haben ein Rechtsanwalt- und Steuerbüro wie 

Hanspach-Bieber | Partner eher wenig mit Frank Sinatra oder einem 

portugiesischen Fado-Abend zu tun - bei genauerem Hinsehen aber 

schon: Das Büro an der Krefelder Straße in Willich (1978 von Elisabeth 

Hanspach-Bieber als Einzelpraxis gegründet, seit 2003 als Kooperation, 

die neben Steuer- und Unternehmensberatung auch Rechtsberatung 

anbietet, seit 2012 als Partnerschaftsgesellschaft) ist schon länger als 

Sponsor der Schlossfestspiele tätig. Jetzt hat man das Sponsoring 

noch einmal ausgebaut: 2017 werden musikalischen Veranstaltungen 

im Ratssaal unterstützt, konkret eben ein portugiesischer Fado-Abend, 

Twofortwelve (klassisch modernes Gitarrenkonzert) und die „Frank-

Sinatra-Story“. Über die gute Zusammenarbeit zwischen Stadt und Büro 

freuen sich hier (von rechts) Birgit Fliege vom Festspielverein, Marco 

Gerstinger, Jens Hanspach, Bernd Hitschler (Leiter Geschäftsbereich 

Kultur), Elisabeth Hanspach-Bieber und Astrid Kottal (Kulturteam).

 Ein Gewinner beim Stern von Willich	
Einen Hotelscheck als 

Gewinn aus dem Gewinn-

spiel des Autohauses 

Mercedes Schmid beim 

Schiefbahner Oktober-

fest hat Christian Marit-

zen gewonnen. Anfang 

Oktober überreichte von 

der Inhaber des Auto-

hauses, Thomas Schmid, 

Christian Maritzen 

seinen Gewinn. www.

stern-von-willich.de

 Halle 22 verlängert Festspiel-Sponsorvertrag

Es geht weiter mit den Jungen Schlossfestspielen Neersen und der Un-

terstützung durch „Halle 22“: Die hat ihren Sponsoringvertrag mit den 

Festspielen Neersen verlängert. Das Halle-22-Team um Thomas Mathes 

unterstützt auch 2017 die Jungen Schlossfestspiele Neersen (ganzjäh-

riger Theaterjugendclub im Schloss Neersen), sowie die Jungen Schloss-

festspiele Neersen Mobil (Theateraufführungen in den weiterführenden 

Schulen). Theaterlehrer Sven Post und Sponsor Thomas Mathes würden 

sich freuen, wenn auch noch die wenigen freien Plätze im Theaterju-

gendclub durch Jugendliche im Alter von 14 - 25 Jahren besetzt würden. 

Wer Interesse hat, dienstags ab 17 Uhr in der Motte im Schloss Neersen 

Theaterspielen zu erlernen (und das auch noch kostenlos), kann sich 

direkt bei Sven Post unter info@svenpost.de melden.

 Brocker Möhren veröffentlicht „Entsprechenserklärung“ nach DNK
Das Unternehmen Brocker Möhren aus Schiefbahn hat jetzt als eines der 

ersten Unternehmen im deutschen Obst- und Gemüsebau eine „Entspre-

chenserklärung“ des Deutschen Nachhaltigkeitskodexes (DNK) inklu-

sive der Leistungsindikatoren der Global Reporting Analyse G4 (GRI) 

veröffentlicht. „Damit dokumentieren wir alle Maßnahmen, die im Unter-

nehmen für mehr Nachhaltigkeit ergriffen wurden – von der Aussaat der 

Möhren bis zur Verarbeitung und dem Transport zu den Kunden“, erklärt 

Dipl. Ing. Peter Boley, Qualitätsmanager und Nachhaltigkeitsbeauftragter 

des Unternehmens. Dazu gehört etwa die seit Jahren auf den Dächern der 

Kühlhallen installierte Photovoltaikanlage, die immer wieder aktualisierte 

Lkw-Flotte der Brocker Logistik, in der derzeit Fahrzeuge der Euro 6-Ab-

Foto: Volksbank

Foto: Privat

Faba Autowelt GmbH – Das BMW-Autohaus der Zukunft
Neuer Name, erweiterte Markenvielfalt, modernisierte Verkaufsfläche

Ein neuer Name, neue Marken, neue Optik – aber es ist alles BMW ge-

blieben: Die Faba Autowelt GmbH stellt sich vor.

	 Auf einer Grundfläche von 7400 Quadratmeter zeigt die Faba Auto-

welt alles, was es in der BMW-Welt gibt. Zu den BMW-Fahrzeugen, Alpina 

und MINI gibt es an der Krefelder Straße in Mönchengladbach-Neuwerk 

inzwischen auch die M-Fahrzeuge und die i-Serie. Darüber freut sich 

Geschäftsführer Heinz Breuer besonders: „Den Elektroautos gehört die 

Zukunft. BMW ist auch bei diesem Thema technologisch vorn. Wir wollen 

zeigen, wie viel Fahrspaß Elektroautos bringen.“ 

	 Egal ob Elektro- oder Verbrennungsmotor: In der Faba Autowelt 

können die Kunden alle Fahrzeuge ausgiebig kennenlernen. In der 

Fahrzeugausstellung gibt es 100 Neu- und 150 Gebrauchtwagen. Die 

verschiedenen Ausstattungsvarianten zeigen die Berater den Kunden ab 

sofort mit neuer Technologie, der virtuellen Produktpräsentation.

	 Die topmoderne technische Ausstattung ist ein Ergebnis der zwei-

monatigen Umbauphase. Die gesamte 4.400 Quadratmeter große Fahr-

zeugausstellung hat neue Böden und ein neues Farbsystem bekommen. 

Die Modernisierung ist Teil der bundesweiten BMW-Offensive „Future 

Retail“. Bis Ende 2017 sollen alle BMW-Autohäuser eine neue, wiederer-

kennbare Optik haben. Die Faba Autowelt GmbH ist eines der ersten Au-

tohäuser, das dieses Programm schon umgesetzt hat. Heinz Breuer: „Der 

Name ‚Autohaus Kirsch‘ wurde in Faba Autowelt geändert. Das hat mit 

einem Wechsel im Gesellschafterkreis zu tun, man kann es aber wahlweise 

auch in Bezug auf die Marke BMW auflösen - als Abkürzung für „Freude an 

bayrischen Automobilen“. „Faba“ ist in jedem Fall kurz, prägnant und bleibt 

im Gedächtnis. Wir wollen unseren Kunden die Möglichkeit geben, unter 

vielen hochinnovativen Fahrzeugen ihres zu finden und BMW in vollem 

Umfang zu erleben. Damit verkörpern wir den Namenszusatz ‚Autowelt‘.“ 

	 Der neue Auftritt wird durch ein neues und modernes Interieur des 

Autohauses ergänzt. Modernisiert und neu ausgerichtet vermittelt das 

„Autohaus der Zukunft“ Gastfreundlichkeit, welche von den Kunden 

gänzlich erfahren werden kann. Auch die Büros in der ersten Etage sowie 

die Werkstatt werden im nächsten Schritt modernisiert.

	 Insbesondere der MINI-Bereich ist erwachsener geworden. Mit ge-

wohnter Verspieltheit bietet der neue MINI-Showroom ein hohes Maß an 

Modernität, die sich auf der gewachsenen Ausstellungsfläche und mit 

neuen Farben widerspiegelt.

	 Die Faba Autowelt hat also reichlich Grund zum Feiern und wird dies 

auch ausgiebig tun. Im Rahmen der Vorstellung des neuen BMW 5er 

und des neuen MINI Countryman wird es am Samstag, 11. Februar 2017, 

einen Tag der offenen Tür mit vielen Aktionen und Überraschungen an 

der Krefelder Straße geben.

Faba Autowelt GmbH

Krefelder Straße 570 · 41066 Mönchengladbach

Tel.: 02161-96460 · www.bmw-faba.de.

Fotos - oben: LWS/WIR, unten: Faba

Foto: Hanspach-Bieber

Foto: Junges



WIR · Magazin für Unternehmen in der Stadt Willich · Dezember 2016

6 7

WIR · Magazin für Unternehmen in der Stadt Willich · Dezember 2016

Neues aus der Wirtschaft Neues aus der Wirtschaft

die Berater den Kunden ab sofort mit neuer Konfigurations-Technologie. 

Die topmoderne technische Ausstattung ist ein Ergebnis der zweim-

onatigen Umbauphase. Die gesamte 4.400 Quadratmeter große Fahr-

zeugausstellung hat neue Böden und ein neues Farbsystem bekommen. 

Die Modernisierung ist Teil der bundesweiten BMW-Offensive „Future 

Retail“. Bis Ende 2017 sollen alle BMW-Autohäuser eine neue, wieder-

erkennbare Optik haben. Die Faba Autowelt GmbH ist eines der ersten 

Autohäuser, das dieses Programm schon umgesetzt hat. Neu ist auch der 

Name des Autohauses. Er hat mit einem Wechsel im Gesellschafterkreis 

zu tun. Darum wurde aus BMW Kirsch die Faba Autowelt GmbH. Die Mo-

dernisierung des Autohauses geht noch weiter: Auch die Büroräume im 

ersten Stock und die Werkstatt werden erneuert. 

Im Rahmen der Vorstellung des neuen BMW 5er und des neuen MINI 

Countryman wird es am Samstag, 11. Februar 2017, einen Tag der 

offenen Tür mit vielen Aktionen und Überraschungen an der Krefelder 

Straße geben. www.bmw-faba.de

 Bürgermeister Heyes sorgte für „Raum-Klima“ bei Praxiseröffnung
Bürgermeister Josef Heyes hat zur Eröffnung der neuen Praxisräu-

me die Glückwünsche und den Dank der Stadt Willich für „den Beitrag 

zur Stabilität der hausärztlichen Versorgung in unserer Stadt Willich“ 

überbracht: Die hausärztliche 

Praxis Dres Wille/Grotjohann ist 

in Schiefbahn von einem Postamt 

(altes Postamt Schiefbahn) in die 

Kaiserliche Poststation (spätere 

Gemeindesparkasse Schiefbahn) 

nebenan an der Ecke Hochstraße/

Linsellesstraße gezogen. Für die 

Heimat- und Geschichtsfreunde 

Schiefbahn gab Dr. Helmut Fellin-

ger Informationen über die Historie 

der Gebäude und reicherte diese 

unterhaltsam mit Anekdötchen aus 

Schiefbahn an. Heyes überbrachte 

als Geschenk eine Grünpflanze - als Beitrag zum guten „Raum-Klima“  

zwischen Ärztinnen, Patienten und Personal. Dr. Christiane Wille und Dr. 

Susanne Grotjohann freuten sich: sowohl über das grüne Geschenk des 

Bürgermeisters als auch über seinen persönlichen Besuch. 

 IHK erinnert an die Pflicht zur Nährwertkennzeichnung
Die Industrie- und Handelskammer (IHK) Mittlerer Niederrhein macht 

darauf aufmerksam, dass seit dem 13. Dezember Angaben zu den Nähr-

werten gemacht werden müssen – auch im Online-Shop. Das schreibt Art. 

9 der EU-weit geltenden Lebensmittel-Informationsverordnung (LMIV) 

vor. Auf vielen Produkten werden die Nährwerte bereits freiwillig – oft ta-

bellarisch – dargestellt. Künftig ist die Nährwertdeklaration neben der 

Angabe der Inhaltsstoffe und der Allergene allerdings verpflichtend. 

„Insbesondere beim Onlinehandel mit Lebensmitteln müssen die Nähr-

werte schon vor dem Bestellvorgang angegeben werden“, betont Romy 

Seifert, Referentin im IHK-Geschäftsbereich Existenzgründung und Un-

ternehmensförderung. „Ansonsten können Abmahnungen drohen.“ Die 

verpflichtende Nährwertdeklaration muss folgende Angaben enthalten: 

Brennwert sowie Mengen an Fett, gesättigten Fettsäuren, Kohlenhy-

draten, Zucker, Eiweiß und Salz. Wie der Brennwert zu berechnen ist, 

gasnorm mit Vollummantelung für beste Aero-

dynamik, mit Energie-Sparreifen und Thermo 

King-Kühlaggregaten neuester Generation mit 

Whisper-Technologie fahren. „Besonders stolz 

sind wir im Rahmen aller unserer Maßnahmen 

für mehr Nachhaltigkeit auf eine der moderns-

ten Aufbereitungsanlagen für Prozesswasser. 

In diese haben wir im Berichtsjahr 2015 inve-

stiert“, berichtet Boley. Bei diesem Prozess 

wird das Waschwasser der Möhren über eine 

spezielle Zentrifugentechnik gereinigt. Das 

saubere Wasser kann wieder in den Waschprozess eingespeist werden, 

dadurch reduziert sich der Wasserverbrauch erheblich. Nur die abschlie-

ßende „Dusche“ der Möhren wird mit Frischwasser durchgeführt. Die aus 

dem Wasser gefilterte Erde wird als stichfester Schlamm später wieder auf 

die Felder aufgebracht. Die Entsprechenserklärung ist einzusehen in der 

Datenbank auf www.deutscher-nachhaltigkeitskodex.de

 25 Jahre Bürogemeinschaft Sabine & Hans-Jörg Schmitz
Ihr 25-jähriges Dienstjubiläum 

begeht die Sabine Schmitz 

– und zugleich die 25-jährige 

Bürogemeinschaft mit ihrem 

Ehemann Hans-Jörg Schmitz. 

Die beiden Versicherungsex-

perten sind Inhaber der ERGO-

Hauptagentur in Willich und 

betreuen in der Region ihre 

Kunden mit maßgeschneiderten Lösungen im Bereich der Krankenversi-

cherung, Altersvorsorge und bei Sachversicherungen. Zudem erstellen 

sie Konzepte für Versicherungen für Unternehmen. Seit 20 Jahren ist 

die Bürogemeinschaft zudem Ausbildungsbetrieb. Seit einigen Jahren 

engagiert sich das Ehepaar außerdem als Sponsor der Festspiele 

Schloss Neersen. www.schmitz-ergo.de

 Architekturbüro Jungermann ist umgezogen

Das Architekturbüro Jungermann ist umgezogen. Nach langen Jahren 

an der Klein-Kollenburg-Straße haben Architekt Daniel Jungermann und 

sein Team jetzt an der Viersener Straße 29 ihren neuen Wirkungskreis. 

Das Architekturbüro beschäftigt sich seit langem mit der Lösung vielfäl-

tiger Bauaufgaben, angefangen von Anbauten und Wohnhausumbauten 

über aufwendige, komfortable Einfamilienhäuser bis hin zu innovativen 

Lösungen im Industriebau. Im Bauträgergeschäft planen und bauen die 

Architekten Reihenhäuser, Doppelhäuser sowie Eigentumswohnungen 

in Mehrfamilienhäusern. Zudem realisiert das Büro Umbauten und Sanie-

rungen unter Denkmalschutz-Auflagen. www.architekt-jungermann.de

 BMW an der Krefelder Straße heißt jetzt Faba Autowelt
Neuer Name, neue Marken, neue Optik: BMW Kirsch an der Krefelder 

Straße in Mönchengladbach-Neuwerk hat zwei Monate lang umgebaut 

und als Faba Autowelt GmbH wieder eröffnet. Geschäftsführer Heinz 

Breuer (rechts mit Mönchengladbachs Oberbürgermeister Hans Wilhelm 

Reiners) und sein Team zeigen auf einer Grundfläche von 7400 Quadrat-

meter alles, was es in der BMW-Welt gibt. Zu den BMW-Fahrzeugen, Alpina 

und MINI gibt es an der Krefelder Straße inzwischen auch die M-Fahr-

zeuge und die i-Serie. In der Fahrzeugausstellung gibt es 100 Neu- und 

150 Gebrauchtwagen. Die verschiedenen Ausstattungsvarianten zeigen 

Foto: Privat

Foto: Privat

Foto: Faba Autowelt

Foto: LWS/WIR

Mittwoch + Donnerstag 8:30 - 11:30 Uhr
Reservierung erbeten: 02154 - 89 45 850
Wir freuen uns auf Sie!

latte macchiato • capuccino • tee • hausgemachte marmelade • rührei 
mit speck • knusprige brötchen • croissant • sonniger innenhof • blick 
auf apfelbaumblüten • frischer obstsalat • regional wurstspezialitäten 

Frühstück
...ab 2017 auch Freitags!

Foto: Privat
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Neues aus der Wirtschaft
ergibt sich aus einem Anhang der Verordnung. Einzelheiten und alle wei-

teren Vorschriften sind auf der Internetseite des Bundesministeriums 

für Ernährung und Landwirtschaft zu finden (www.bmel.de). Bei der 

IHK Mittlerer Niederrhein steht Romy Seifert, Tel. 02161 241-135, E-Mail: 

seifert@moenchengladbach.ihk.de, den Unternehmen als Ansprechpart-

nerin zum Thema Lebensmittel-Informationsverordnung zur Verfügung.

 Globix-Chef Horn erfüllt Vereinen und Einrichtungen Wünsche

Für gute Zwecke gespendet hat Alexander Horn (hinten links) schon 

immer, seit er mit seiner Globix Vertriebs GmbH & Co. KG in der Stadt 

Willich ansässig ist und auch hier lebt. Dieses Jahr hatte er gemeinsam 

mit seinem Geschäftspartner Thomas Brunner die Idee, eine Summe von 

rund 5000 Euro in eine Art „Adventskalender“ zu investieren und im 

Dezember 24 Tage lang jeden Tag einen Verein oder eine Einrichtung 

zu beschenken. Mit Hilfe von Bürgermeister Josef Heyes und Michael 

Süßbeck von der Stadtverwaltung ist dies gelungen: Süßbeck hatte alle 

Jugendfreizeitheime und Tageseinrichtungen über die Aktion infor-

miert – und diese meldeten rasch ihre kleinen Wünsche an, zum Beispiel 

eine Dekupiersäge, Lichterketten, Buchpakete, Montessori-Lernma-

terial, Snooker-Zubehör, Bobby-Cars oder ein Weidentipi fürs Außen-

gelände. „Das waren alles kleine Wünsche zwischen 150 und 250 Euro“, 

sagt Alexander Horn, der die Kosten für die Anschaffungen übernommen 

hat. Horn freut sich über den Erfolg der Aktion: „In einigen Einrichtungen 

konnte ich selbst vorbeischauen und sehen, wie sich die Kinder und Ju-

gendlichen über die Geschenke gefreut haben. Da sehe ich dann, dass 

die Sachen direkt vor Ort ankommen. So hat mir das Schenken großen 

Spaß gemacht.“

 IHK warnt Unternehmen vor Formularfalle
Die Industrie- und Handelskammer (IHK) Mittlerer Niederrhein warnt 

Firmen vor einer neuen Formularfalle: Viele Betriebe in der Region be-

kommen derzeit E-Mails mit dem Hinweis, dass sie ihre UmsatzsteuerI-

dentifikationsnummer in eine EU-weite Datenbank eintragen können. 

Erst im Kleingedruckten wird auf der Website www.eu-database.net 

erläutert, dass die „Erfassung Ihrer Unternehmensdaten in USt-IdNr.org 

eine freiwillige, nichtamtliche, kostenpflichtige Eintragung ist“, die von 

der European Database Services Ltd. in Sofia angeboten wird. Wenn 

ein Unternehmen seine Daten eingetragen und den Button „Absenden“ 

angeklickt hat, kann es teuer werden. Dann soll ein Vertrag zustande 

kommen, wonach das Unternehmen jährlich 984 Euro (!) für die Eintra-

gung in die Datenbank zahlen und 36 Monate an den Vertrag gebunden 

sein soll. Die erwähnte Richtlinie 2010/45/EU des Rates der Europäischen 

Union zu den Rechnungsstellungsvorschriften regelt die Versteuerung 

bei innergemeinschaftlichen Leistungen, sieht aber keine verpflichten-

de Eintragung in eine zentrale Datenbank vor. Die IHK warnt vor vorei-

ligen Unterschriften durch die Betriebe. „Sollte ein Vertrag aus Versehen 

abgeschlossen worden sein, gibt es Möglichkeiten, ihn anzufechten“, 

erklärt die IHK-Rechtsreferentin Romy Seifert. Oft handele es sich um 

„arglistige Täuschung“, da die Kosten im Kleingedruckten versteckt 

seien. Der Schaden durch solche Formularfallen liegt bereits bei meh-

reren Millionen Euro jährlich. Informationen erteilt Romy Seifert, Tel. 

02161 241-135 (E-Mail: seifert@moenchengladbach.ihk.de).

Foto: LW/WIR

Fotos: WIR / MRS
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fen, Entgraten, Passivieren, Polieren oder Trocknen. Schleifmittel, Granu-

late und Compounds werden im firmeneigenen Labor getestet sowie den 

Kunden vorgeführt. Im Bereich Umwelttechnik unter Federführung von 

Geschäftsführer Jonas Krämer bietet Nova Tech Produkte zur Reinigung 

von Membranfiltrationsanlagen an sowie für die Behandlung von Wasser-

kreisläufen Optimierungsmöglichkeiten mit zum Beispiel Antiscalings, 

Entschäumern oder Bioziden. www.novatech-gmbh.de

 IPN Brainpower vermittelt Ingenieur- und IT-Dienstleistungen
Die IPN Brainpower GmbH & Co.KG hat im Innovations-Center-Willich 

(ICW) an der Schmelzerstraße 

25 im Gewerbepark Stahlwerk 

Becker eine Niederlassung 

eröffnet. Das inhabergeführte 

Unternehmen mit Hauptsitz in 

Nürnberg ist seit 1997 spezia-

lisiert auf die Überlassung von 

Ingenieuren und IT-Spezia-

listen, zum Beispiel für langfri-

stige Projekte in Unternehmen, 

die die Einbindung von zusätz-

lichem Fachpersonal erfordern. 

Zum Service gehört ebenfalls 

die Ausarbeitung von Dienst- 

und Werkverträgen. Ansprechpartnerin in Willich ist Sabrina Nolden, 

die mit ihrem Berater-Team den Kontakt in die Fachabteilungen der 

Unternehmen pflegt. Zurzeit verfügt IPN Brainpower über ein Mitarbei-

terstamm von rund 250 Mitarbeitern. Zur IPN Gruppe gehören ebenfalls 

die IPN Solutions, die unter anderem für die Entwicklung von Industrial 

und Business Software zuständig ist, sowie die IPN Contractive, die im 

Bereich Personalvermittlung tätig ist. www.ipn-gruppe.de

 Mittagstisch, Lunch-Buffet und Catering von der „Rhein Schote“

Gelernt haben sie im „Breidenbacher Hof“ in Düsseldorf und anschließend 

namhafte gastronomische Stationen durchlaufen. Jetzt haben Nicolas 

Bahners (links) und Dirk Zuleger ihrer Leidenschaft fürs Kochen in einem 

gemeinsamen Unternehmen ein neues Zuhause gegeben: In der Küche der 

„Rhein Schote“ an der Bahnstraße 127 in Willich entstehen eigene Kre-

NEU IN WILLICH
 Spezialisten für Heiz- und Betriebskostenabrechnung 

Als Experten im Bereich Heiz- und Betriebskostenabrechnung hat sich 

die Familie Molls bereits seit 1953 einen Namen gemacht – jetzt haben 

sich die Brüder André und Michael Molls mit einem neu gegründeten 

Unternehmen an der Lerchenfeldstraße 111 in Anrath niedergelassen. Die 

Molls GmbH ist spezialisiert auf die Vermietung von Wasser- und Wär-

memengenzählern sowie Heizkostenverteilern und bietet die rechtssi-

chere Abrechnung der Geräte für private und gewerbliche Vermieter 

an. Zum weiteren Service gehören die jährliche Wartung und Ablesung 

der Geräte. Außerdem bietet sie die Installation sowie Sicht- und Funk-

tionsprüfung von Rauchwarnmeldern an. Partnerorganisation der Molls 

GmbH ist der Messdienstleister delta-t. www.delta-t.de

 Nova Tech: Experten für Gleitschleif- und Umwelttechnik

Quasi zwei Firmen unter einem Dach vereint die Nova Tech Gleitschleif- 

und Umwelttechnik GmbH, die im Unternehmer PARK am Siemen-

sring 44d eingezogen ist. Bernd Kolks und Jürgen Wittke sind die 

verantwortlichen Geschäftsführer für den Bereich Gleitschleif-Technik: 

Das Unternehmen erarbeitet individuelle Verfahren zum Gleitschleifen 

von Metall-Werkstücken und liefert die passenden Maschinen und Ver-

fahrensmittel dazu. Dazu gehören Compounds, keramisch oder kunst-

stoffgebundene Schleifmittel, Naturgranulate auf Basis Maiskolben und 

Nussschalen sowie Polierkörper aus Porzellan oder Edelstahl zum Schlei-

NEU IN WILLICH
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NEU IN WILLICHNEU IN WILLICH
ationen für jeden Geschmack und jedes Budget, die nach Vorbestellung 

zu privaten Feiern oder geschäftlichen Anlässen ab zehn Personen ge-

liefert werden können. Dazu gehören Frühstücks-Arrangements ebenso 

wie das täglich wechselnde Mittagstisch-Angebot, 2-3-Gänge-Menues, 

Lunch-Buffets, Fingerfood, Flying Buffets oder Catering für bis zu 350 

Personen. Alle Gerichte werden aus tagesfrischen Zutaten zubereitet. 

Zu den Spezialitäten gehören Speisen der „gutbürgerlichen“ Küche mit 

eigener „Rhein Schote“-Note. www.rheinschote.com

 Conpower Betrieb: Beleuchtungslösungen mit LED-Technik
Die NRW-Niederlassung der Conpower Betrieb GmbH & Co. KG ist ins 

ehemalige Casino im Gewerbepark Stahlwerk Becker gezogen. Don 

Körner und Cristian Vendt bieten im Bereich der Beleuchtungslösungen 

von der Lichtberechnung über die Installation modernster Produkte aus 

dem Bereich der LED-Technik mit kompletter Steuerungstechnik bis hin 

zur Wartung und Ersatzteillieferung alles aus einer Hand, mit eigenen 

Ingenieuren, Elektrotechnikern und Servicemitarbeitern. Eigenent-

wicklungen aus der Automatisierungstechnik ermöglichen die Steuerung 

von Windkraftanlagen, Solarparks und BHKW. Für Stadt- und Gemeinde-

werke wurden Smart-Grid-Lösungen entwickelt, um Energie-Erzeugung 

und -Verbräuche zu visualisieren. Besondere Stärke des Unternehmens 

sind individuelle Sonderlösungen für Kunden, bei denen Komponen-

ten der Leuchtmittel eigens für die jeweiligen Beleuchtungs-Anlässe 

entwickelt und gefertigt werden. Ein weiterer Service: Conpower baut 

Beleuchtungsanlagen für Kunden und bietet dazu Mietmodelle an. www.

conpower.de

 E. Büker Rohrtechnik GmbH von Meerbusch nach Willich gezogen
Im Unternehmer PARK am Siemensring 44e hat die E. Büker Rohrtech-

nik GmbH ihren neuen Firmensitz bezogen. Das Unternehmen unter der 

Leitung von Manfred Bauer bietet auf dem Gebiet der Wärmetechnik, 

Druckprobentechnik und des Sondermaschinenbaus ingenieurtech-

nische Dienstleistungen 

und Produkte im Bereich 

Anlagen- und Rohrlei-

tungsbau an. Auch in 

industriellen Bereichen 

wie Kraftwerksbau und 

Chemie-/Petrochemie-

Unternehmen. Bren-

nersysteme dienen zum 

Vorwärmen von Bauteilen 

aus unterschiedlichen 

Materialien und Baugrö-

ßen. Dabei setzt man auf 

individuelle Lösungen 

mittels eigener Maschi-

nenkonstruktion und 

–produktion, je nach An-

wendungsfall. Eine zweite 

Geschäftssäule ist die Konstruktion und Produktion von außen- und 

innenspannenden Anfasmaschinen. Drittens schließlich entwickelt und 

fertigt die E. Büker Rohrtechnik GmbH Produkte zur Druckprüfung und 

Absperrung von Rohrabschnitten. Diese Produkte sind geeignet sowohl 

für Niedrig- wie auch für Hochdruck-Rohrleitungssysteme, von kleinen 

bis großen Durchmessern. Sonderfälle werden individuell gefertigt. In 

allen drei Leistungsbereichen bietet das Unternehmen auch Service und 

Wartung an. www.bueker-rohrtechnik.de

GoBD-konforme 
Berichte  (ab 2017 Pfl icht)

unTill ® –   Die individuelle 
Kassenlösung für Gastronomie 
und Handel.

[ALLROUNDPROFI]
■  Restaurants
■  Cafés
■  Einzelhandel
■  Frisöre
■  Kosmeti kstudios...
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 Ger Verstegen, MRS Metall Recycling & Service GmbH & Co. KG
Das Recycling von Abfällen aus Aluminium ist das Kerngeschäft der MRS 

Metall Recycling & Service GmbH & Co. KG. Tausende Tonnen werden 

jährlich hier verarbeitet: Produktionsabfälle zum Beispiel aus der Automo-

bilindustrie, Alu-Bilderrahmen, Fräs-Späne, Getränkedosen oder Offset-

Druckplatten werden beim Kunden abgeholt oder von ihm angeliefert, bei 

MRS sortiert, wieder in Ballen gepresst und meist an die Zulieferer zurück 

geliefert, wo sie wiederverarbeitet werden. Dort werden die Ballen dann 

eingeschmolzen und neue Produkte oder Werkstücke daraus gefertigt. 

Das 15-köpfige Team von MRS arbeitet in zwei Schichten, um eine Just-in-

Time-Bearbeitung zu gewährleisten. Inhaber Ger Verstegen: „Was heute 

reinkommt, wird auch heute verarbeitet.“ Die Anlieferungen werden mit 

einem Spektrometer untersucht, um die unterschiedlichen Metalle trennen 

zu können; auch radioaktives Material wird erkannt. Ebenso wird Kunststoff 

aussortiert. Verstegen ließ Anfang 2016 eine neue Anlage bauen, in die Ge-

tränkedosen kommen, die aus der Lebensmittelindustrie geliefert werden. 

Verstegen: „Damit können wir die Dosen nach Aluminium und Weißblech 

trennen und für die Wiederverarbeitung pressen.“ Verstegen, der eigentlich 

aus dem Gießereigewerbe kommt, geht beim Thema Umweltschutz und Re-

cycling aber noch weiter: Er berät seine Zulieferer-Unternehmen auch bei 

der Optimierung ihrer eigenen Verwertungsprozessabläufe und plant För-

dereinrichtungen und Wiederaufbereitungsanlagen: „Intelligentes Recycling 

beginnt am Ort der Entstehung.“ www.mrs-recycling.de

 Jonas Krämer, Nova Tech Gleitschleif- und Umwelttechnik GmbH
Im Bereich Umwelttechnik leistet die NovaTech Gleitschleif- und Umwelt-

technik GmbH einen vielseitigen Beitrag zur Wasseraufbereitung. Dazu 

gehören unter anderem Reiniger für Membranfiltrationsanlagen, zum Bei-

spiel im Deponie-Bereich - hier speziell in der Aufbereitung von anfallenden 

Deponiesickerwässern. Bei diesem Sickerwasser handelt es sich zumeist um 

Regenwasser, welches mit dem deponierten Abfall in Berührung kommt und 

somit kontaminiert ist. Unbehandeltes Sickerwasser, welches in Gewässer 

gelangt, stellt ein hohes Umweltrisiko dar. Die stark belasteten Deponiesi-

ckerwässer können in kommunalen Kläranlagen oftmals nicht aufbereitet 

werden. „Anhand der verschmutzten Membran oder anhand des Rohwassers 

können wir den geeigneten Reiniger bestimmen“, sagt Geschäftsführer 

Jonas Krämer. Eine eigene Produktreihe bieten Antiscalings zur Komple-

xierung schwer löslicher Salze. Krämer: „Antiscalings können hohe Car-

bonat- wie auch Sulfathärten binden und in entsprechender Konzentration 

vorhandene Ablagerungen entfernen. Ablagerungen werden verhindert 

durch ein Heraufsetzen der Löslichkeitsgrenze. Bei Einsatz der Produkte 

wird eine Anlagerung in Rohrsystemen und Kesseln größtenteils verhindert 

und aufwendige Reinigungsarbeiten können so minimiert werden. Da es sich 

bei all unseren Antiscalings um niederviskose Flüssigkeiten handelt, können 

die Produkte unverdünnt in den Wasserkreislauf dosiert werden. Die Antisca-

lings können zum Beispiel vor Umkehrosmoseanlagen eingesetzt werden, 

um dort Verblockungen durch Ausfällung von Salzen zu verhindern. Dies 

erhöht die Lebensdauer der Membran.“ Für kommunale oder industrielle 

Kläranlagen oder für die Lebensmittelindustrie hat NovaTech Entschäumer 

im Produktsortiment. Krämer: „Sie zerstören vorhandenen Schaum und ver-

hindern Neubildung.“  www.novatech-gmbh.com

 Jürgen Windegger, LTW LUFTTECHNIK WEST KG
Die LTW LUFTTECHNIK WEST KG ist ein SHK Fachgroßhandel für Gebäude- 

und Umwelttechnik mit dem Fokus auf Klima/Lüftung. Das Unternehmen 

ist Mitglied der G.U.T.-GRUPPE, was für Gebäude- und Umwelt-Technik steht. 

„Damit tragen wir die Umwelt schon im Namen“, sagt LTW-Geschäftsführer 

Jürgen Windegger. Besonderes Augenmerk liegt daher neben der herkömm-

lichen Gebäudetechnik auf neuen regenerativen Technologien im Bereich 

Heiztechnik, Wassernutzung und Energieeinsparung. „Die Anforderungen an 

Techniken und Produkte werden zwangsläufig immer größer“, sagt Windeg-
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Strom, Wärme, Kälte, Lüftung – 
Unternehmen können Energie 
einsparen und rückgewinnen

 Recycling, erneuerbare Energien, Wärmerückgewinnung – Umwelttechnik hat viele Facetten, und nahezu immer hat sie damit 
zu tun, Energie wiederzuverwenden oder zumindest einzusparen. In entsprechende Anlagen zu investieren und für ihr Gebäude 
oder ihre Prozesse zu nutzen lohnt für nahezu alle Unternehmen, auch wenn die finanziellen Anreize zum Beispiel durch Förde-
rungen in den vergangenen Jahren weniger geworden sind. Allein die dauerhafte Senkung der Energiekosten in einer Firma sollte 
angesichts der Strompreisentwicklung Anlass für Überlegungen sein, Gewerbebauten, Produktionsstätten, Büros und Lagerhallen 
mit entsprechenden Anlagen aus- oder umzurüsten.

Viele der Unternehmen in Willich, die sich mit Umwelttechnik beschäftigen, haben ihre Produkte oder Dienstleistungen in Bran-
chennischen etabliert und entwickeln ihre Anwendungen für neue Einsatzbereiche stetig weiter. Dass Umwelt- und Energie-
technik ein wachsender und zukunftsträchtiger, weltweiter Markt ist, sehen die meisten Willicher Unternehmer so. Allerdings 
sind sie auch der Meinung, dass einzelne Technologien allein nicht ausreichen werden, um das Energieproblem nachhaltig in den 
Griff zu bekommen. Synergieeffekte, Kombinationen von unterschiedlichen Energieversorgungsverfahren würden hier zu einem 
sinnvolleren Ergebnis führen. Es gehe darum, den „ökologischen Rucksack“ – das heißt, dass jedes Produkt aus dem Bereich der 
energiesparenden Umwelttechnik zunächst einmal selbst Energie zur Erzeugung benötigt – zu verkleinern.

Foto: LWS/WIR
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ger, „deshalb geht es bei uns nicht nur darum, stets die aktuell besten und 

effektivsten Produkte zu handeln, sondern auch Mitarbeiter stets auf dem 

neuesten Stand der Technik zu halten.“ Daher wird nicht nur das LTW-Team 

regelmäßig geschult, das Unternehmen bietet auch Fortbildungen für das 

Personal seiner Kunden, der Fachhandwerker an. 

Windegger: „Den Umweltgedanken leben wir außerdem auch in unserem Fir-

mensitz vor: Wir trennen Müll, wir bemühen uns, zum Beispiel Verpackungen 

wiederzuverwenden und haben sogar einen Umweltbeauftragten in der 

Mitarbeiterschaft, der darauf achtet, dass diese Maßnahmen auch eingehal-

ten werden.“ Das Firmengebäude selbst, das LTW 2011 im Stahlwerk Becker 

gebaut hat, ist ebenfalls klima- und energietechnisch gut durchdacht: Es 

verfügt über eine Wärmepumpe und Vollklimaanlage, um je nach Bedarf zu 

heizen und zu kühlen. Ein neues Projekt für 2017 ist auch schon geplant: „Wir 

wollen uns an dem Klimaprojekt des Imker-Verbandes beteiligen und Bienen 

auf dem Firmengelände ansiedeln“ www. www.gut-gruppe.de

 Michael Schuba, Klimatechnik
Michael Schuba ist spezialisiert auf die Klimatisierung von Gewerbe- und 

Industriebauten, das heißt für das Kühlen und Heizen sowie Be- und Ent-

feuchten der Luft; unter anderem ist er seit 30 Jahren für den Düsseldor-

fer Flughafen tätig. 

„Klimatechnische Anwendungsbereiche finden sich zum Beispiel in La-

denlokalen, Ausstellungsflächen, Büro- und Lagerräumen sowie EDV- oder 

Serverräumen, wo ganzjährig Wärmeenergie abgeführt werden muss. In 

vielen Räumen ist es im Sommer oft zu warm, die Luft wirkt stickig und 

schwül, im Winter aber wird sehr viel Energie zum Heizen benötigt. Ener-

gieeffiziente, hochwertige Klimageräte und Wärmepumpen können hier 

erheblich die Energiekosten senken“, sagt Schuba: „Neben der reinen Pro-

zesskältetechnik industrieller Anwendungen werden zunehmend auch ein-

zelne Büros oder ganze Bürokomplexe, aber auch die unterschiedlichsten 

Fertigungsbereiche, Messkammern und Labore in der Industrie mit Raum-

luftbehandlungssystemen ausgestattet. Als zertifizierter Betrieb gemäß 

§6 Abs. 1 der Chemikalien-Klimaschutzverordnung sind wir besonders 

berechtigt, zertifizierungspflichtige Tätigkeiten wie Dichtheitskontrollen, 

Kältemittelrückgewinnung, Installationen, Instandhaltungen, Repara-

turen und Wartungen an allen ortsfesten Kälteanlagen, Klimaanlagen 

und Wärmepumpen durchzuführen.“ Der Elektroinstallateur- und Kältean-

lagenbauermeister Michael Schuba setzt für die Zukunft auf die Synergien 

beziehungsweise die verbesserte Vernetzung unterschiedlicher energieef-

fizienter Maßnahmen: „Die Kunden beschäftigen sich immer stärker mit 

dem Smart-Home-Gedanken – und der Gesetzgeber zwingt die Unterneh-

men ja auch immer wieder, sich mit dem Thema Umwelt und Energie zu 

beschäftigen. Ich finden den Ansatz gut: Wir müssen dahin kommen, dass 

viel mehr Energie wiederverwendet wird, dass Heizen-Kühlen-Lüften als 

ein Kreislauf verstanden wird.“ www.schuba-klima.de

 Robert Kanisch, BKL Air Conditioner GmbH
„Die Anforderungen an die Branche der Klimatechnik haben sich in den 

vergangenen Jahren schwer gewandelt“, sagt Robert Kanisch. Er belie-

fert mit seiner BKL Air Conditioner GmbH den Fachhandel mit Toshiba-

Klimageräten, für Privat- und Gewerbebauten. „Die Zahl der Anbieter 

beziehungsweise ‚Hersteller‘ von Klimageräten ist enorm gestiegen, was 

sich natürlich auf das Preisgefüge auswirkt. Das Angebot der Geräte ist 

entsprechend unübersichtlich geworden, sowohl für den Fachhandel, 

wie auch für den Endkunden - nur leider liefern viele Anbieter keine ver-

lässliche Qualität“, sagt Kanisch. Hierbei sei immer zu beachten, dass zu 

einem guten Produkt auch ein guter Service gehöre: „Immerhin wird 

das Klimagerät ähnlich einer Heizung im Gebäude eingebaut und kann im 

Falle eines Problems nicht einfach zusammengepackt und zum Verkäufer 

zurückgegeben werden. Das ist besonders zu beachten beim online Kauf 

einer Klimaanlage. Hier sind nebenbei auch die gesetzlichen Vorgaben 

zu beachten.“ Bei der Beratung seiner Kunden stellt er immer wieder 

fest, dass die Begriffe “Klimageräte“ oder „Klimaanlage“ nach wie vor 

ausschließlich mit der Vorstellung von Kühlung in Verbindung gebracht 

werden: „Das Geschäft mit Klimaanlagen ist immer noch saisonbedingt: 

Wenn es im Sommer richtig heiß wird, steigt schlagartig die Nachfrage. 

Dass man mit einer Klimaanlage auch ganzjährig heizen kann – und das 

auch noch effizient -, wissen leider die wenigsten. Positiv hinzu kommt 

noch das schnelle ‚Ansprechverhalten‘ einer Luft-Luft-Wärmepumpe, 

und nebenbei wird die Luft gefiltert und entfeuchtet.“ Auch die Kombina-

tion mit herkömmlichen Heizungen sei mit einer Luft-Luft- beziehungs-

weise Luft-Wasser-Wärmepumpe sinnvoll, so Kanisch: „Klimageräte und 

Wärmepumpen gibt es bereits ab 1,5 kW Kühl-/Heizleistung für private 

oder gewerbliche Nutzung. Es kommt auf die richtige Dimensionierung 

an, die nach Einsatzbestimmung und Gebäudegröße richtig bestimmt 

werden muss.“ www.toshiba-klima.net

 Frank Thormeyer-Ostendorf, pewa Luft- und Klimatechnik 
GmbH & Co. KG
Die Konstruktion und der Bau lufttechnischer Anlagen - vor allem 

für Gebäude, die den Sonderbauverordnungen unterliegen - sind die 

Kernkompetenz der pewa  Luft- und Klimatechnik GmbH & Co. KG. 

pewa-Anlagen kommen zum Beispiel zum Einsatz in Kino- und Thea-

tersälen, in Tiefgaragen, Krankenhäusern, Kfz-Werkstätten, Drucke-

reien, Unternehmen der IT-und Kommunikationsbranche, Büro- und 

Verwaltungsgebäude, Produktionsstätten, Bildungseinrichtungen 

(Aula, Turnhalle, Mensa, Labore) oder Feuerwehrgerätehäusern. „Bei 

unseren Anlagenplanungen stehen, sofern es sich um personenbesetz-

te Gebäude handelt, meist gesundheitsspezifische Anforderungen 

im Vordergrund unserer Planung. Wir sind spezialisiert auf Raum-

lufttechnische Anlagen sowie Rauch- und Wärmeabzugsanlagen und 

CO-Warnanlagen. Bei der Planung berücksichtigen wir je nach Anfor-

derung alle vier Luftbehandlungsfunktionen, nämlich heizen, kühlen, 

be- und entfeuchten“, sagt Frank Thormeyer-Ostendorf, seit 1999 

Geschäftsführer des Unternehmens. Dazu treffen er und sein Team vor 

Ort die erste Einschätzung, bevor sie an die Planung, Konstruktion und 

Errichtung der Anlagen gehen. Am Standort werden die erforderlichen 

Leistungen zur Anlagenplanung erbracht und Luftkanalbauteile und 

Stahlkonstruktionen für Sonderbefestigungen produziert, ebenso wie 

die zur Ansteuerung erforderlichen elektrischen Schaltschränke. Frank 

Thormeyer-Ostendorf: „Eine besondere Herausforderung ist es für uns, 

wenn das entsprechende Gebäude architektonische Besonderheiten 

aufweist.“ So hat das 30-köpfige pewa -Team zum Beispiel die Aula des 

Anrather Gymnasiums mit 2 Lüftungstürmen mit Luft-Weitwurfdüsen 

ausgestattet. Auch für den Düsseldorfer Rheinturm oder die Universi-

tätsbibliothek der WWU Münster mussten optisch ansprechende oder 

logistische Lösungen gefunden werden. Immer müssen natürlich auch 

die Anforderungen an den vorbeugenden Brandschutz sowie die son-

stigen allgemein anerkannten Regeln der Technik beachtet werden. Der 

Experte begrüßt die Entwicklung in Richtung Energie-Effizienz: „Früher 

wurden Heizungs- und Lüftungsanlagen meist überdimensioniert. Dass 

hier ein Umdenken stattgefunden hat und die Anlagentechnik energie-

optimiert und bedarfsgerecht ausgestaltet wird, kommt letztendlich 

allen Beteiligten zugute.“ www.pewa-airconditioning.de
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 Jörg Pooch, Pooch Klimatechnik GmbH
Seit über 25 Jahren ist Jörg Pooch in der Lüftungs- und Klimatechnik 

zu Hause. Längst hat der Unternehmer sich auf Nischen-Bereiche und 

Techniken spezialisiert, um Schadstoffe aus Abluftanlagen zu filtern. 

Für diese Anforderungen hat er ein eigenes Baukasten-Programm aus 

Komponenten und Module entwickelt und gebaut, das für jeden Bedarf 

und jede Anlagen-Dimension individuell angepasst werden kann. „Diese 

Entwicklungen waren unter anderem der Entwicklung der gesetzlichen 

Bestimmungen geschuldet, die von der EU zum Thema Emissionsschutz 

immer wieder auf den Weg gebracht werden“, sagt der Unternehmer. Ein 

aktuelles Projekt: Die Pooch-Filtertechnik ist in einer Anlage verbaut, die 

auf einem Schiff im Rotterdamer Hafen dafür sorgt, dass Schiff-Tanks 

umweltgerecht entlüftet werden können. „Wir arbeiten häufig mit 

niederländischen Partnern zusammen, gerade bei Anforderungen, die 

die Abluft betreffen.“ So hat die POOCH Klimatechnik GmbH am Micro-

GasWash-Verfahren mitgewirkt, das zum Beispiel in einer Zwiebelver-

arbeitungsanlage in der Nähe eines Wohngebietes eingesetzt wird: Die 

geruchsintensive Abluft, die bei der Zwiebelverarbeitung entsteht, wird 

mit einem speziell entwickelten Vernebelungsverfahren neutralisiert. 

Auch im Bereich von ESAS AirDoor für Kühlhäuser ist Jörg Pooch an 

neuesten Entwicklungen beteiligt: Aus speziellen Düsen, die waagerecht 

über oder senkrecht neben den Kühlhallentoren angebracht werden, tritt 

ein Hochdruck-Luftstrahl aus, der zur Temperaturtrennung zwischen 

den verschiedenen Zonen verwendet wird. Des weiteren kann die ESAS 

AirDoor Technik auch zur Trennung von staub- oder geruchsbelasteten 

Bereichen eingesetzt werden. Pooch: „Mit einer Nebelmaschine kann die 

Wirkung der ESAS Anlagetechnik sehr gut sichtbar gemacht werden.“ 

Pooch tüftelt an solchen Anlagen, um Kundenprobleme zu lösen: „Wir 

planen, bauen und vertreiben zwar auch Klimaschränke für die Industrie, 

Klimageräte für Wohn- und Bürogebäude oder mobile Klimageräte – aber 

in erster Linie verkaufen wir Lösungen.“ www.pooch-klimatechnik.de

 Andreas Harmes, RBU GmbH & Co. KG
Als Spezialist für die Regelung von Heiß-, Rauch- und Prozessgasen ist die 

RBU GmbH & Co. KG seit über 20 Jahren ein zuverlässiger Partner für Anla-

genbauer und Endkunden im Bereich Kraft-, Zement- oder Stahlwerkebau, 

bei Müllverbrennungsanlagen sowie neuerdings im Schiffsbau. „Unsere 

Klappen, Schieber und Regler funktionieren bis 1000 Grad Celsius, und die 

meisten davon sind Sonderproduktionen, die wir nach Kundenwunsch selbst 

entwickelt haben. Das ist unsere Kernkompetenz, von der Idee über die 

Konstruktion bis zu Montage und Service“, sagt Geschäftsführer Andreas 

Harmes. Die Fertigung und Montage übernehmen in der Regel die Schwe-

stern-Unternehmen ME Metall GmbH und HBS GmbH. Gegründet wurde 

das Unternehmen vor über 25 Jahren von Rolf Becker, der Armaturen für 

Zementanlagen herstellte. Als Harmes die Firma 2009 übernahm, verbrei-

terte er die Produktpalette: „Die Technik war gut, aber mir war klar, dass sie 

auch für andere Anwendungen nutzbar gemacht werden konnte.“ Zumal der 

Umweltgedanke immer weiter in den Vordergrund gerückt ist: „Früher wurde 

heiße Abluft durch den Schornstein gejagt – heute brauchen wir im Sinne der 

Energiegewinnung und des Umweltschutzes eine thermische Abluftregulie-

rung und -aufbereitung.“ Um Anlagen kompakter und effektiver gestalten 

zu können, müssen immer höhere Temperaturen erreicht werden. Harmes: 

„Die Anwendungsmöglichkeiten werden größer werden, weil sie die Bedarfe 

weiterentwickeln werden. Neue Märkte zum Beispiel in Afrika und Südame-

rika entstehen. Ob bei neuen Anlagen oder bei Nachrüstungen bestehender 

Anlagen – die Energie-Ersparnis wird bei allen politischen und wirtschaftli-

chen Entscheidungen immer mehr im Vordergrund stehen.“ 

Die Schwesterunternehmen HBS GmbH (www.HBS-Service.com) und ME 

Metall GmbH (www.me-metall.de) sind zudem als Montagedienstleister 

und Fertigungspartner auch eigenständig für regionale und überregionale 

Kunden erfolgreich aktiv.. www.RBU-Germany.com

 Frank Kiendl, AGO AG Energie + Anlagen
Seit 1980 ist die AGO AG Energie + Anlagen auf innovative und effiziente 

Energieversorgungsanlagen für Industrie und Kommunen spezialisiert. 

Neben der Anlagenplanung und dem Anlagenbau bietet das Unterneh-

men auch Beratung und den dazugehörigen Service an. So ist der Name 

AGO längst zum Synonym für Effizienz, Sicherheit und Technologie-

kompetenz bei Energieversorgungsanlagen wie Blockheizkraftwerken, 

im wärme-, kälte- und lufttechnischen Anlagenbau, Biomasseheiz-

kraftwerken oder Kraft-Wärme-Kälte-Kopplung geworden. „Um den 

steigenden Kundenanforderungen immer wieder gerecht zu werden, 

kombinieren wir zukunftsweisende Technologien mit bewährter Service-

qualität und fachlicher Kompetenz und Individualität“, sagt Frank Kiendl, 

Projektleiter der Niederlassung Willich, „ ob es sich um Stromerzeugung, 

Wärme- und Kälteanlagen oder Lüftungs- und Klimatechnik handelt: 

Unsere Konzepte beinhalten alle Komponenten, von der Planung und 

Projektierung über die Wirtschaftlichkeitsbetrachtung, das Projektma-

nagement, die Montage und Inbetriebnahme bis hin zur Wartung.“ Diese 

Konzepte betreffen Projekte in den Bereichen Strom, Wärme, Kälte und 

Lüftung, wobei unter anderem der Bau von Blockheizkraftwerken eine 

Kernkompetenz des Unternehmens ist. www.ago.ag

 Dr. Jörg Rachner und Arnold Streit, WÜRZ GMBH
Bereits seit 25 Jahren beschäftigt sich die WÜRZ GMBH mit Umweltthe-

matik, mit Anlagen im Bereich Rekuperative Wärmetechnik. Das umfasst 

Verbrennungsprozesse, Wärmebereitstellung und Wärmerückgewinnung 

für verschiedenste industrielle Sektoren wie zum Beispiel die Stahl- und Ei-

senindustrie, Gießereien, die Holz- und die chemische Industrie. Dabei reicht 

das Leistungsprogramm von Engineering über die Konstruktion, Fertigung, 

Montage und Inbetriebnahme bis hin zu schlüsselfertigen Anlagen. „Es geht 

darum, die in Industrie-Prozessen erzeugten ‚schmutzigen‘ oder ‚giftigen‘ 

Gase zu neutralisieren sowie erzeugte Wärme möglichst weitgehend wieder 

zu nutzen, zum Beispiel mittels Nachverbrennungsanlagen und Wärmetau-

schern“, sagt Dr. Jörg Rachner (Geschäftsführer der WÜRZ GMBH). Optimal 

sei es natürlich, die in einem Unternehmen entstehende Abwärme auch im 

eigenen Haus wieder zu nutzen – und dabei auch noch die Wirtschaftlichkeit 

im Blick zu behalten. Arnold Streit (Prokurist der WÜRZ GMBH): „Deshalb 

werfen wir einen Gesamtblick auf ein Unternehmen, um beide Seiten zu 

berücksichtigen.“ Die beiden Experten plädieren für die Koppelung verschie-

dener Umwelttechnologien zur effektiveren Energieversorgung: „Da, wo 

Energie als Abwärme zur Verfügung steht, wird sie oftmals nicht gebraucht, 

weil diese Anlagen und Werke in der Regel auf dem freien Feld stehen und 

in der unmittelbaren Nähe kein Energiebedarf vorhanden ist. Dabei könnte 

man diese in Kombination mit anderen energieerzeugenden Technologien 

nutzen – zumindest als zusätzliche Stromquelle. Oft ist auch die Nutzung 

zur Beheizung von Werkshallen oder anderen Prozessen wirtschaftlich 

möglich. Insbesondere moderne Systeme zur Hallenentstaubung bewirken 

einen großen Energiebedarf im Winter. “ Allerdings brauche man dazu eine 

langfristige Perspektive, auch durch die Politik. Arnold Streit: „Bei solchen 

Vorhaben geht es immer auch um große Investitionen, bei denen sich die 

berechtigte Frage stellt, ob sie sich kurzfristig lohnen. Wenn ein Vorhaben 

auf zehn Jahre ausgerichtet ist, sich aber nach drei Jahren die politischen 

Bedingungen wieder ändern oder die Energiepreisentwicklung eine völlig 

neue Situation schafft, kann die Technologie noch so interessant für den 

Umweltschutz und die Energie-Effizienz sein – für die Wirtschaftlichkeit ist 

sie es nicht.“ www.wuerzreku.de

 Randolf Oprée, Pro2 Anlagenservice GmbH
Das Unternehmen Pro2 hat sich ursprünglich einen Namen als Erbauer von 

BHKW-Deponiegas-Anlagen gemacht: Bei der Abfall-Vergärung entstehende 

Gase müssen umweltgerecht entsorgt werden und können mittels BHKW zur 

Stromgewinnung genutztn werden. „Der Boom in Deutschland ist vorbei, die 
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Investition in Biogasanlagen lohnt sich aufgrund der verringerten Förderung 

durch die Politik nicht mehr, da die Rendite wesentlich geringer geworden 

ist“, sagt Randolf Oprée, Prokurist bei Pro2. 9000 Biogasanlagen wurden in 

der Hochzeit gebaut. Diese Anlagen müssen instand gehalten und effektiver 

gestaltet werden – Leistungen; auf die sich Pro2 längst spezialisiert hat. Ge-

meinsam mit Schwester-Unternehmen wie Bücker+Essing und MTE-Service 

sowie als Mitglied der Sercoo-Group bietet Pro2 ein Leistungsportfolio zur 

Effizienz-Steigerung von BHKW. Oprée: „In der Regel stellt sich die Frage, ob 

eine Anlage generalüberholt werden kann oder der Austausch von Aggre-

gaten und Wärme-Kälte-Modulen oder Motoren notwendig ist. Das gesamte 

System muss zueinander passen, damit die Anlage über ihren gesamten 

Lebenszeitraum hinweg effektiv laufen kann.“ Grundsätzlich unterliegen 

die Anlagen einem hohen Wartungsaufwand, der auch zu einer Kostenfalle 

werden kann, so Oprée: „Unser Schwerpunkt liegt deshalb auf dem Repo-

wering, um die Effektivität der Anlage zu steigern. Je größer die Leistung 

der Anlage wird, desto günstiger kann sie betrieben werden.“ Grundsätzlich 

sei die dezentrale Energie-Versorgung mit Unterstützung einer BHKW-

betriebenen Biogasanlage sinnvoll, sagt Oprée, allerdings fehle ihm die 

Vernetzung mit anderen Energiegewinnungsmethoden: „Meiner Meinung 

nach wird uns die Abfallbehandlung in Zukunft noch sehr beschäftigen. Die 

Klärgasgewinnung und –verwendung ist im Prinzip nichts Neues, das prakti-

ziert man schon seit über 100 Jahren. Aber die vorhandene Technik müsste 

effektiver genutzt und mit anderen Technologien wie Windkraft oder Pho-

tovoltaik gekoppelt werden. Da sehe ich auch die Aufgabe der Politik, den 

Spagat zwischen Umweltgedanken und Wirtschaftlichkeit hinzubekommen 

und das richtige Maß zu finden.“ www.pro2.com

 Reinhard Efkes, L.E.D. Licht.- und Energiegesellschaft 
Deutschland mbH
Ein Beispiel für optimierte Energieausnutzung in einem Firmengebäu-

de ist das Innovations-Center Willich (ICW) an der Schmelzerstraße 

25 im Gewerbepark Stahlwerk Becker. Eigentümer Reinhard Efkes ist 

Spezialist im Bereich Energietechnik. Der Diplom-Ingenieur hat seit 2010 

Maßnahmen zur Energie-Optimierung durchgeführt. 2010 wurde eine 

Photovoltaik-Anlage installiert - zunächst für die Energieeinspeisung 

ins Netz, die jährlich 110.000 kWh erzielte. 2014 kam eine weitere, kleinere 

Photovoltaik-Anlage dazu, deren Leistung von zirka 10.000 kWh seitdem 

zur Eigenstromnutzung dient. Ab 2015 wurde die komplette Beleuch-

tung von Leuchtstofflampen und Halogenleuchten auf LED-Beleuchtung 

umgestellt. Als sinnvolle Ergänzung kam der Einbau von Präsenz- und 

tageslichtabhängigen Lichtregelungen/Steuerungen dazu. Außerdem 

wurde die Heizungsanlage weiter optimiert, zunächst durch den Umbau 

der Heizungssteuerung und Regelung. In Planung ist nach wie vor ein 

eigenes Erdgas-Block-Heizkraftwerks (BHKW) zur Energieerzeugung 

von Strom und Wärme, mit einer projektierten Leistung von 75.000 kWh 

elektrischer Energie und 150.000 kWh Wärmeenergie. „Die Einsparungen 

in diesem Gebäude zeigen deutlich, dass sich Investitionen in Erneuerbare 

Energie-Anlagen für jeden Gewerbebau lohnen“, sagt Efkes. Als besonders 

zielführend sieht er die Vernetzungen verschiedenen Energie-Formen 

an, um intelligente Lösungen zu erreichen: „Ob es in naher Zukunft neue 

bahnbrechende Technologien geben wird, wage ich zu bezweifeln. Daher 

sollten wir auf die Optimierung und das intelligente Zusammenspiel der 

vorhandenen Technologien setzen.“ www.ledgmbh.com

 Christian Vendt und Don Körner, Conpower Betrieb GmbH & Co. KG
Im Bereich der Beleuchtungslösungen bietet Conpower von der Licht-

berechnung über die Installation modernster Produkte aus dem Bereich 

der LED-Technik mit kompletter Steuerungstechnik bis hin zur Wartung 

und Ersatzteillieferung alles aus einer Hand, mit eigenen Ingenieuren, 

Elektrotechnikern und Servicemitarbeitern. Der Ursprung des Unterneh-

mens liegt in der Elektrobranche, daher werden Eigenentwicklungen aus 

der Automatisierungstechnik zur Steuerung von Windkraftanlagen, Solar-

parks und BHKW eingesetzt. „Gerade im Bereich der Beleuchtung ist die 

Investition gering im Vergleich zu der schnellen Amortisation, die Unter-

nehmen damit erreichen können“, sagt Christian Vendt. In Kombination 

mit der entsprechend entwickelten Steuerung für Präsenzmelder seien 

beispielsweise für große Logistikhallen Energieeinsparungen bis zu 90 

Prozent möglich: „Wir haben in diesem Fall eine Technik entwickelt, die 

den Sensor des Präsenzmelders viel zielgerichteter auf das zu beleucht-

ende Objekt richtet und den Bereich, den das Objekt – in diesem Fall ein 

Gabelstapler – erreicht, in 0,2 Sekunden erleuchtet.“ Besonders das Umrüs-

ten auf LED-Konzepte sei lukrativ für Unternehmen. Vendt: „Bei unseren 

Vor-Ort-Analysen stellen wir immer wieder fest, dass sich Betriebe verän-

dern. Wo früher lediglich Lagerraum war, steht inzwischen zum Beispiel 

ein zusätzlicher Schreibtisch. Die Elektroinstallation aber ist die gleiche 

geblieben.“ Für Stadt- und Gemeindewerke wurden Smart-Grid-Lösungen 

entwickelt, um Energie-Erzeugung und -Verbräuche zu visualisieren. Be-

sondere Stärke des Unternehmens sind individuelle Sonderlösungen für 

Kunden, bei denen Komponenten der Leuchtmittel eigens für die jeweiligen 

Beleuchtungs-Anlässe entwickelt und gefertigt werden. „Diese Sonderlö-

sungen werden oft in der Straßenbeleuchtung notwendig: Hier entwickeln 

wir Produkte, die dank der Lage der Dioden konzentrierter leuchten, das 

heißt ohne Leuchtverlust“, sagt Don Körner. Selbst historische Straßen-

laternen könnten so umgerüstet werden. Ein weiterer Service: Wenn Un-

ternehmen die Investition für eine Umrüstung auf LED nicht aufbringen 

können oder wollen, baut Conpower Beleuchtungsanlagen für Kunden und 

bietet dazu Mietmodelle an. www.conpower.de

 Gudrun Klinke, Spot Energy GmbH
Für Unternehmer oder Privatleute, die ihre Stromkosten senken wollen, 

ist und bleibt der Betrieb einer Photovoltaikanlage eine Alternative. 

Auch die für 2017 anstehende neuerliche Novellierung des EEG-Ge-

setzes sieht weiterhin eine gesetzlich festgelegte Förderung für den 

eingespeisten Strom von kleinen und mittleren Anlagen vor. Auf Grund 

der fallenden Vergütungen in den letzten Jahren kommt dem Eigenver-

brauch des Solarstroms eine sehr hohe Bedeutung zu. „Die Strompreis-

entwicklung der letzten vier, fünf Jahre rückt den Eigenverbrauch als 

die entscheidende Komponente für die Wirtschaftlichkeit in den Vor-

dergrund, sagt Gudrun Klinke, Inhaberin der Spot Energy GmbH.  Der 

Eigenverbrauch ist deswegen finanziell so attraktiv, da für den selbst er-

zeugten Strom keine Netzentgelte (wenn das Netz nicht genutzt wird), 

keine Stromsteuer und nur eine reduzierte EEG-Umlage zu zahlen ist, 

so dass die Eigenstromerzeugung häufig günstiger als der Bezug von 

Strom aus dem Netz ist. Bis zu 40 Prozent Eigenverbrauch lässt sich in 

der Regel durch eine Photovoltaikanlage generieren, so Klinke, und bei 

Gewerbeobjekten noch mehr. Insbesondere Gewerbetriebe oder Büros, 

die ihren Strombedarf überwiegend tagsüber haben, können hohe Ei-

genverbrauchsquoten erzielen und dadurch Stromkosten einsparen. Es 

gibt viele Möglichkeiten der Nutzung des Solarstroms: Zwischenspei-

cherung in Batterien, Wärmepumpen antreiben, mit Heizstäben direkt 

den Pufferspeicher heizen oder eine Kombination mit einem BHKW. Das 

Potential an Gewerbeobjekten ist sehr hoch, und die Planungszeiten sind 

verglichen mit anderen Technologien recht gering. Der Stromprodukti-

onsüberschuss kann in einem Speicher zwischengespeichert werden 
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und wird dann abgerufen, wenn aktuell keine Produktion durch Sonnen-

einstrahlung stattfindet. Dadurch lässt sich die Eigenverbrauchsquote 

auf bis zu 70 Prozent steigern. Gudrun Klinke: „Der Speichermarkt hat 

sich in den vergangenen zwei Jahren rasant entwickelt, und die Preise 

für Speichersysteme sind bereits gefallen. Alle namhaften Hersteller wie 

zum Beispiel Mercedes, Sony, LG, Fronius, Tesla oder Tesvolt setzen auf 

hochwertige Lithium-Ionen-Technologie, die unter anderem den Vorteil 

hat, dass sie den PV-Strom schneller aufnehmen und damit den Akku 

schneller aufladen kann. Außerdem verfügen diese Batterien über eine 

längere Nutzungsdauer und hohe Entladetiefen.“ Intelligente Energie- 

und Batteriemanagement-Systeme regeln die eigenständige Abgabe des 

gespeicherten Stroms, indem sie einerseits Daten über die Sonnenein-

strahlung und andererseits das Verbrauchsprofil eines Unternehmens 

in Zusammenhang setzen. Einige Systeme bieten auch eine Notstro-

mumschaltung bei Netzausfällen. „Wichtig ist, dass die PV-Anlage und 

die Speichereinheit individuell dimensioniert werden; je nach Jahres-

verbrauch und Anwendungsbereich gibt es auf dem Markt eine Vielzahl 

von Produkten“, sagt Gudrun Klinke“, „jeder Gewerbetreibende kann bei 

seinem Energieversorger ein so genanntes Lastprofil anfordern, das 

Aufschluss über die Spitzenzeiten seines Verbrauchs gibt.“ Derzeitig 

wird die Investition in gewerbliche Energiespeicher mit einem speziellen 

Förderprogramm vom Land Nordrhein-Westfalen unterstützt. 

www.spot-energy-west.de

 Steuerberater Marco Gerstinger, Hanspach-Bieber | Partner

Grundsätzlich ist jeder, der eine Photovoltaikanlage auf dem Dach 

hat und den erzeugten Strom einspeist und vergütet bekommt, unter-

nehmerisch gewerblich tätig. Dies muss grundsätzlich auch dem Ge-

werbeamt angemeldet werden. Gegenüber dem Finanzamt besteht die 

Verpflichtung zur Einreichung von Steuererklärungen und Deklarierung 

des erzielten Gewinns oder Verlustes. Die Dauer der Abschreibung ist 

auf 20 Jahre festgelegt; Kosten für Wartung, Versicherung und eventu-

ell Miete, wenn die Ablage auf einem fremden Dach steht, mindern den 

Betrag, der zu besteuern ist. Absetzbar sind ebenso Zinsen aus Darle-

hen; Förderungen oder Zuschüsse sind als Einnahmen zu betrachten 

und mindern die Abschreibung. Außerdem besteht grundsätzlich die 

Pflicht, für die Umsätze aus der Einspeisung eine monatliche Umsatz-

steuervoranmeldung einzureichen. In bestimmten Fällen kann auch 

die Umsatzbesteuerung jedoch verzichtet werden, sofern festgelegte 

Umsatzgrenzen nicht überschritten werden (Stichwort „Kleinunter-

nehmer“).  Man kann den Betrieb der Anlage in die bestehende Firma 

einbinden oder als eigenständige Firma anmelden. Wer den erzeugten 

ausschließlich Strom für den Eigenbedarf nutzt und nicht einspeist, 

muss kein Gewerbe anmelden. In jedem Fall sollte vor der Anschaffung 

geprüft werden, welches Betriebs-Modell einer Photovoltaikanlage für 

ein Unternehmen das sinnvollste ist. www.hanspach-bieber.de

 Dimitrios Trentos – kompetenter Energieberater 
der Stadtwerke Willich
Die Stadtwerke Willich sind nicht nur zuverlässiger und fairer Energie-

lieferant – sie sind auch Partner für eine unabhängige Energieberatung 

und Contracting. „Contracting heißt in diesem Fall, dass wir gemeinsam 

mit örtlichen Handwerkern moderne und effiziente Heizungsanlagen für 

Kunden konzeptionieren, montieren, warten und vor allem finanzieren. 

Im Gegenzug zahlt der Kunde eine monatliche Miete.“ erläutert Dimitrios 

Trentos. Die Stadtwerke beraten jeden Kunden vor Ort, der die Ener-

gieeffizienz seines Gebäudes überprüfen möchte. Trentos versichert: 

„Dieser Service kostet den Kunden nichts. Die kostenlose Beratung ist 

Teil unseres Service. Das umfasst die Stromversorgung, aber auch die 

Bereiche Gas, Wasser und Wärme. Auf Wunsch beteiligen wir uns bereits 

beratend an der Bauplanung“, sagt Dimitrios Trentos, Abteilungsleiter 

Wärme bei den Stadtwerken. Er und seine Kollegen setzen zum Beispiel 

Wärmebildkameras ein, um den bauphysikalischen Zustand eines Ge-

bäudes zu untersuchen. Trentos: „So kann man gut sehen, wo in einem 

Gebäude zum Beispiel Wärme verloren geht, die anderweitig genutzt 

werden könnte.“ Auch über Fördermöglichkeiten berät das Team. Bei 

allen Service-Angeboten der Energieberater geht es darum, Energieko-

sten einzusparen. Denn Städte und Stadtwerke haben darüber hinaus 

die Verpflichtung, sich an das Klimaschutzgesetz des Landes NRW 

beziehungsweise die Energieeinsparverordnung zu halten, um den CO
2
-

Ausstoß zu verringern. Der Stadtwerke-Experte ist sich sicher: „Klima-

schutz und Energieeffizienz stehen in engem Zusammenhang. Da können 

wir wichtige Beiträge leisten.“ Die Beratungsangebote der Stadtwerke 

findet man unter www.stadtwerke-willich.de/service/energieberatung  

sowie www.stadtwerke-willich.de/service/foerdermittel

MRS Metall Recycling & Service – Service rund um Aluminium 
Spezialist für Gesamtkonzepte und Organisation von Verwertungsprozessen

Produktionsabfälle zum Beispiel aus der Autoindustrie, Alu-Bilderrah-

men, Fräs-Späne, Getränkedosen oder Offset-Druckplatten – bei der 

MRS Metall Recycling & Service GmbH & Co KG in Münchheide landen 

täglich Tonnen von gebrauchtem Aluminium, um für ihre Wiederver-

wertung aufbereitet zu werden. Inhaber und Geschäftsführer Ger 

Verstegen hat sich darauf spezialisiert, diese Abfälle zu sortieren und 

zu pressen, um sie wieder in den Handel zu bringen – meist an seine Zu-

lieferer. Dort werden die Ballen dann eingeschmolzen und neue Produkte 

oder Werkstücke daraus gefertigt. 

	

Um diesen Kreislauf in Gang zu halten, arbeiten 15 Mitarbeiter in zwei 

Schichten. Sie sind zuständig für die Einlagerung und den Umschlag 

des Materials, für das Sortieren und Umpacken von Materialien, nach 

Bedarf auch in speziell notwendigen Gebinden, für das Verpressen von 

Abfällen von kleinen Spänen bis hin zu großformatigen Materialien, für 

das Auf- oder Zuschneiden und Verkleinern von Abfällen oder Folien und 

schließlich für das Bündeln und Verpacken. Mithilfe eines Spektrometers 

werden die unterschiedlichen Metalle in den angelieferten Materialien 

erkannt und anschließend nach Legierungen getrennt. Um das Risiko 

einer Verunreinigung oder Verstrahlung von Personen oder Gegenstän-

den mit radioaktivem Material zu minimieren, verfügt das Unternehmen 

über eine stationäre Radioaktivitätsanlage, die alle ein- und ausge-

henden Warenströme detektiert und bei Gefahr sofort Alarm schlägt. Ger 

Verstegen: „Auch Kunststoff muss aussortiert werden, zum Beispiel aus 

Ländern, in denen der Müll nicht nach dem Gelben Punkt getrennt wird.“ 

Trotz der vielfältigen Aufgaben und Analysen gilt bei MRS: „Wir arbeiten 

Just-in time. Was heute reinkommt, wird heute verarbeitet.“

	 Verstegen versteht sich als Koop-Partner für seine 

Kunden: „Durch unsere jahrzehntelange Erfahrung in 

der Aluminiumproduktion unterstützen wir unsere 

Kunden - angefangen bei der Analyse von Prozessen 

bis hin zur ganzheitlichen Beratung und Optimierung der Produktions-

abläufe. Wir realisieren eine umfassende und kostengünstige Organisa-

tion des Verwertungsprozesses. Über das eigentliche Recycling hinaus 

umfasst unsere Leistung den gesamten Weg der Produktionsausschüsse 

von der Maschine bis hin zum Wiedereinsatz.“ Außerdem plant und er-

stellt MRS Fördereinrichtungen und Aufbereitungsanlagen in Unter-

nehmen des Kunden. Verstegen: „Intelligentes Recycling beginnt am Ort 

der Entstehung.“ Darüber hinaus unterstützt MRS Unternehmen auch bei 

Abwicklung wichtiger Abläufe hinsichtlich des Kreislaufwirtschafts- und 

Abfallgesetzes.

	 Bei allen Geschäften ist Ger Verstegen die Preistransparenz und 

Preissicherheit wichtig: „Risikomanagement ist unsere herausragende 

Spezialität. Damit sind wir gerne unseren Lieferanten und Abnehmern zu 

Diensten, um finanzielle Risiken auszuschließen. Die Metallbörse London 

Metal Exchange (LME) gilt dabei als Leitfaden. Der Wert der Abfälle wird 

heute nicht nur durch die physische Nachfrage, sondern vor allem durch 

Devisenkurse und Geldmarktfonds bestimmt. Zur Preissicherung für die 

Erlöse der Abfälle bieten wir börsenindizierte Abnahmeverträge, durch-

schnittsorientierte Verwertungspreise und eine langfristige Fixpreis-

verträge. Durch unsere Hedge-Positionen an der Londoner Metallbörse 

ergibt sich für unsere Kunden eine klare Kalkulationsbasis ohne Kurs- 

und Wertschwankungen.“

MRS Metall Recycling Service 

Willich GmbH & Co.KG

Daimlerstraße 24 · 47877 Willich

fon: 02154 88480-0

www.mrs-recycling.de

info@mrs-recycling.de
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Themenschwerpunkt: Geothermie im Gebäudebestand

2. Willicher Praxistage Geothermie: Bohrdemonstration und Vorträge

	 Zum zweiten Mal veranstaltete das EZ:W Energiezentrum Willich im 

Gründerzentrum im Gewerbepark Stahlwerk Becker in Kooperation mit 

der EnergieAgentur.NRW die Willicher Praxistage Geothermie. 

	

Es ging wieder um die Nutzung der Erdwärme, diesmal mit einem 

Schwerpunkt auf der Umsetzung in Bestandsgebäuden. Einen weiteren 

Schwerpunkt bildete das Feld Photovoltaik und Stromspeichertechnik, 

auch unter Berücksichtigung der Kombinations-Möglichkeiten mit der 

Geothermie. 

	 Neben Demonstrationen zu verschiedenen Bohrmethoden konnte 

man auch den E3/DC Road-Show-Bus besuchen und sich über Strom-

speichertechnik informieren. Außerdem gab es die Möglichkeit, ein in-

stalliertes Solarcarport der Firma Solarwatt in Kombination mit einem 

angeschlossenen Hauskraftwerk und PKW-Ladestation zu besichtigen. 

Dieses Solar-Carport ist für E-Autos, aber auch für E-Bikes vorgesehen. „ 

Die Zapfsäulen können von allen genutzt werden“, sagt Willichs Beigeord-

neter Willy Kerbusch. Er möchte gern in den nächsten Jahren erreichen, 

dass es in allen Stadtteilen diese öffentlichen E-Tankstellen gibt. Zumal 

die EU auch dafür und auf zentrumsnahen Parkplätzen Fördermittel in 

Aussicht gestellt hat.

	 Nachdem sich der erste Tag ausschließlich an Mitarbeiter der Ge-

nehmigungsbehörden richtete, waren am zweiten Tag der Willicher 

Praxistage Planer, Ingenieure und Architekten, Bohr- und Bauunter-

nehmen sowie alle Personen, die sich über die Themen Erdwärme  und 

Photovoltaik informieren wollte, eingeladen. Höhepunkt des Tages waren 

spektakuläre Bohr-Demonstrationen: eine Spülbohrung mit dem Sonic 

Drilling (SonicSampDrill, VCMi) Schrägbohrung sowie mit der Erdrakete 

(Tracto-Technik). Bei den Vorträgen ging es unter anderem um den Ablauf 

eines Geothermievorhabens, um Besonderheiten und Praxisbeispiele aus 

der Haustechnik, um den Themenschwerpunkt Kombination Geothermie, 

Photovoltaik, Speichertechnik sowie die Kombination aus Wärmepumpen 

und Photovoltaikanlagen. Aujßerdem wurde über Fördermöglichkeiten 

informiert. Die 2. Willicher Praxistage Geothermie endeten mit der 

„Langen Nacht der Wärmepumpen“.

	 Übrigens: EZ:W Energiezentrum Willich bietet in seiner offenen 

Ausstellung Informationen rund um das Thema Erneuerbare Energien 

mit dem Schwerpunkt Geothermie an. Zur Ausstellung gehört neben 

Informationstafeln und Exponaten eine vollständige, in Betrieb befind-

liche erdgekoppelte Wärmepumpenheizung. Die Pilotanlage dient zu 

Demonstrations- und Schulungszwecken und zur Beheizung der Ausstel-

lung. Beratungen können telefonisch vereinbart werden bei Ute Ranft 

und Bernd Bremerich Ranft unter 02154/814482.

 Fotos: LWS/WIR

Station, zunächst bei der W. Kolb Fertigungstechnik GmbH. Das Unter-

nehmen produziert im Auftrag von Kunden aus verschiedenen Branchen 

elektronische Baugruppen wie zum Beispiel Leiterplatten. „Dazu gehört 

die Unterstützung bei der Produktentwicklung, der Materialbeschaffung, 

der Lagerung sowie den Funktionstests und dem Versand“, erläuterte 

Mitarbeiter Malte Petersen. Kolb Fertigungstechnik verfügt über einen 

Materialstamm von rund 30.000 Bauteilen und ist Partner für Unter-

nehmen unter anderem aus den Bereichen Mess- und Regeltechnik, 

Sensorik, Brandmeldeanlagen, Windkraft, Medizintechnik sowie Energie-

versorgung. Das Unternehmen beschäftigt 150 Mitarbeiter und wird von 

dem Trio Udo Speck, Detlef Wehrend und Holger Engels geführt. „2010 

lag unser Umsatz bei 10 Millionen Euro, in diesem Jahr voraussichtlich 

bei 27 Millionen Euro“, berichtete Wehrend. „Mittelfristig möchten wir 

eine Exportquote von 20 Prozent erreichen.“ 

	 Anschließend war die Delegation bei der Schunk Ingenieurkeramik 

GmbH zu Gast. Das Unternehmen produziert Keramikkomponenten für 

vielfältige Anwendungen. „Keramik ist ein exterm hartes Material, es 

wird nur noch vom Diamanten übertroffen“, erklärte Joachim Heym, Ge-

schäftsführer des Unternehmens. „Außerdem ist Keramik sehr leicht und 

widersteht hohen Temperaturen.“ Schunk Ingenieurkeramik gehört zur 

nahe Gießen ansässigen Schunk Group, hinter der eine Stiftung steht. 

Die Gruppe beschäftigt weltweit 8.500 Menschen, 200 davon arbeiten in 

Willich.  

	 Heym stellte den Gästen ein neues und revolutionäres 3D-Druckver-

fahren vor: „Damit können wir aus dem keramischen Werkstoff Silizium-

carbid Komponenten produzieren, die bisher wegen ihrer Komplexität 

und Größe mit herkömmlichen Verfahren nicht realisierbar waren.“ Die 

neue Technologie sei wesentlich schneller, flexibler und ressourcenscho-

nender als die üblichen Verfahren. 

	 Beim gemeinsamen Abendessen zum Abschluss der Herbsttour 

bedankte sich Jürgen Steinmetz für die Unterstützung durch die Stadt 

Willich und die beiden Unternehmen und versprach den Vertretern des 

Konsularischen Korps auch für die zehnte Herbsttour im kommenden 

Jahr ein spannendes Programm. 

	 Ein einzigartiges 3D-Druckverfahren der Keramikindustrie und 

die Fertigung von komplexen Elektronikbaugruppen – die diesjährige 

Herbsttour des Konsularischen Korps bot spannende Eindrücke vom 

Standort Willich. Bereits zum neunten Mal hatte die Industrie- und Han-

delskammer (IHK) Mittlerer Niederrhein internationale Repräsentanten 

zu einem Besuch am Niederrhein eingeladen, in diesem Jahr gemeinsam 

mit der Wirtschaftsförderung der Stadt Willich. 36 Teilnehmer aus 15 

Nationen – darunter die USA, Spanien, Japan, Italien, Nigeria und Finn-

land – waren der Einladung gefolgt und besuchten die Unternehmen W. 

Kolb Fertigungstechnik GmbH und Schunk Ingenieurkeramik GmbH. 

	 Willichs Bürgermeister Josef Heyes und Jürgen Steinmetz, Haupt-

geschäftsführer der IHK Mittlerer Niederrhein, begrüßten die Teilnehmer. 

„Die Lage unserer Stadt im Herzen Europas ist ideal“, sagte Heyes. „Eine 

ganze Reihe renommierter Unternehmen aus verschiedenen Branchen 

hat sich in Willich niedergelassen. Über weitere Ansiedlungen von aus-

ländischen Betrieben würden wir uns sehr freuen.“ Steinmetz stimmte 

dem zu und ergänzte: „Jeder zweite Euro am Mittleren Niederrhein wird 

im Außenhandel verdient, die Region bietet internationalen Unterneh-

men beste Perspektiven.“ Ideale Botschafter des Niederrheins seien die 

erfolgreichen Unternehmen vor Ort. 

	 Bei zwei solcher Unternehmen machten die internationalen Gäste 

Das Konsularische Korps besuchte im Rahmen seiner Herbsttour auch die W. Kolb 
Fertigungstechnik GmbH. Foto: IHK

Gäste aus 15 Nationen erkunden Willicher Wirtschaft	

W. Kolb Fertigungstechnik und Schunk Ingenieurkeramik waren Gastgeber

Joachim Heym, Geschäftsführer der Schunk Ingenieurkeramik GmbH, zeigte den Teil-
nehmern Komponenten, die per 3D-Druckverfahren hergestellt wurden. Foto: IHK

Die Teilnehmer der diesjährigen Herbsttour des Konsularischen Korps waren zu Gast in 
Willich. Foto: IHK
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Experten für die Extrawurst
Egal, ob im Verkaufsraum des Fachhandels, im Vertrieb eines Marken-

artiklers oder am Hotelempfang: Die nachhaltigste Visitenkarte eines 

Unternehmens sind seine Mitarbeiter. Und zwar besonders dann, wenn 

der Look ihrer Dienstkleidung die Corporate Identity der Firma perfekt 

und wiedererkennbar repräsentiert. Mit Interstar Consultancies wirkt in 

Willich eine hoch spezialisierte Agentur, die sich auf dieses Business ver-

steht. Sie ist erfolgreich, expandiert und kann dank eines außergewöhn-

lich flexiblen Vermieters trotz starken Wachstums am Standort bleiben.

	 Unternehmensidentität ist gerade in Zeiten zunehmenden Wettbe-

werbs und gesättigten Märkten wichtig. „Innere und äußere Stimmigkeit 

schafft Vertrauen“, erklärt Interstar-Geschäftsführer und Marketingex-

perte Jürgen Christmann diese starke Verbindung und ergänzt: „Gerade 

Mitarbeiterbeklei-

dung ist in diesem 

Zusammenhang ein 

ganz wesentlicher 

Teil der Corporate 

Identity. Einer, der 

den Unternehmens-

werten Tag für Tag 

ein Gesicht gibt.

	 Ganz offen-

sichtlich sehen das 

immer mehr Unternehmen in Deutschland so. Und bei weitem nicht nur 

große Konzerne, sondern vor allem auch der Mittelstand sowie Betriebe 

aus dem klassischen KMU-Segment erkennen verstärkt den Wert des 

einheitlichen Außenauftritts. Hierfür steht nicht zuletzt das deutliche 

Wachstum des Willicher Unternehmens. „Gerade in den beiden vergan-

genen Jahren hatten wir in diesem Bereich überproportional hinzuge-

wonnenes Neugeschäft und waren dadurch gezwungen, uns räumlich zu 

vergrößern“, erklärt Interstar-Geschäftsführer Jürgen Christmann den 

Zusammenhang von Fluch und Segen des wachsenden Erfolgs seines 

Unternehmens.

Platz für Wachstum – am selben Standort

	 Sein großes Glück ist in dieser Phase, dass er im Willicher Immobilien-

profi Gert Hubatka auf einen außergewöhnlich kreativen Vermieter trifft. 

„Von dessen Ideen haben wir ungemein profitiert“, lobt Christmann. 

Hubatka entwickelte mit seinem Team praktikable Lösungen, durch die 

„Interstar“ am Ende auf einen komplexen Standortwechsel verzichten 

und am angestammten Sitz in Willich bleiben konnte.

	

Aufgrund des 

starken Wachs-

tums benötigte 

Interstar allein in 

den vergangenen 

zwölf Monaten 

neben mehr geeigneter Logistikfläche und kreativem Büroraum für die 

professionelle Präsentation seiner Ware nicht zuletzt noch attraktive 

Showrooms. Keine einfachen und schon gar keine alltäglichen Anforde-

rungen an einen Vermieter, der seine Immobilie natürlich nicht mal eben 

so umbauen kann. „Aber gerade darum einen Riesenrespekt vor Gerd 

Hubatka“, nickt Christmann anerkennend. „Der hat einfach die passende 

Lösung geliefert.“ 

Hubatka liefert „Zutaten für Erfolg!“

Dabei verbindet Christmann und Hubatka trotz komplett unterschied-

licher Betätigungsfelder im Grunde dieselbe Leidenschaft. „Wir sind 

Experten für Extrawürste“, erklären die beiden Vollblutunternehmer 

unisono. „Unser Geschäft ist es, für jeden Kunden die wirklich individuell 

beste Lösung zu finden. Da kommt man mit einem mausgrauen Angebot 

von der Stange heute einfach nicht mehr weit. Egal, in welcher Branche“, 

erläutert Immobilienprofi Hubatka seinen Ansatz. Ganz persönlich wecke 

dabei gerade die Realisierung besonders innovativer Anforderungen 

seinen Ehrgeiz. Denn genau hierauf ist das Portfolio seines Hauses aus-

gerichtet. „Unser Ziel ist es, Kunden bei der 

Unternehmensentwicklung zu unterstüt-

zen. Wir liefern die Zutaten für unterneh-

merischen Erfolg!“

 Jürgen Christmann und sein Interstar-

Team profitieren gerne von dieser Krea-

tivität. „Einfach, weil es eine klassische 

Win-Win-Situation ist“, wie der Marketing-

experte unterstreicht. Er bekomme alle 

räumlichen Voraussetzungen für unter-

nehmerisches Wachstum. Sein Vermieter 

eine langfristig bespielte Immobilie. Ein 

perfektes Hand-in-Hand, das in Willich längst schon über eine reine 

Mieter-Vermieter-Beziehung hinaus geht. „Das gegenseitige Verständnis 

ist einfach da, weil wir unsere Geschäfte im Grunde dasselbe Fundament 

haben“, erklärt Christmann und bringt diesen Gedanken auf einen sehr 

einprägsamen Nenner: „Wir schaffen einfach Lösungen, die passen!“

1020 m2 komplett renovierte Büroräume  
- teilbar in 4 Einheiten á 255 m2 - zu vermieten. 

Die Liegenschaft und Räume befinden sich auf Top Niveau und sind 
voll klimatisiert. Die Büro- und Kommunikations technik sind auf dem 
neuesten Stand, ein Glasfaser-Anschluss ist möglich. 

Ab sofort oder nach Übereinkunft zu vermieten. Alles provisionsfrei.

Anfragen an:  
REW · Real Estate Willich GmbH  
Hanns-Martin-Schleyer-Str. 18A, 47877 Willich  
02154-428068 · 0172-9881020 · www.rew-gmbh.com

anzeige_210x80mm_v1.indd   1 21.03.16   11:53

Zum neunten Mal fand der Berufsinformations- und Hochschultag der 

Stadt Willich statt, zum zweiten Mal öffnete dafür die Robert-Schuman-

Europaschule ihre Tore. In diesem Jahr nahmen insgesamt fast 60 Ausstel-

ler teil, davon 44 Unternehmen sowie 13 Hochschulen, Fachhochschulen 

und Berufskollegs. Von Handwerk bis hin zu Industrie- und Messebauun-

ternehmen, vom Arzt bis hin zum 

Rechtsanwalt, von der Stadt Willich, 

dem Finanzamt, Banken und Polizei 

bis hin zur Bundes- und Feuerwehr 

war alles vertreten. Den 1.300 teil-

nehmenden Schülern - damit kamen 

so viele Schüler wie nie zuvor - wurde 

ein vielfältiges Angebot präsentiert, 

welches mit Begeisterung wahrge-

nommen wurde.

Als überaus positiv wurden die zahl-

reichen Aktionen auf den Schulhöfen 

bewertet. So konnten sich die Schüler 

bei den Dachdeckern Samanns und 

van Geffen in einem Korb bis auf 20 

Meter Höhe ziehen lassen, Edeka 

Zielke versorgte die Gäste bei einem Live-Cooking mit selbstgemachten 

Snacks, und der DHL-Truck lud zur Besichtigung ein. Die Schüler des Be-

rufskolleg Vera Becker präsentierten ihren Ausbildungsgang zum Gymna-

stiklehrer anhand mehrere Tanzchoreographien. 

Ein weiteres Highlight war der 20 Meter lange und 10 Meter hohe Truck der 

Unternehmerschaft der Metall- und Elektroindustrie Niederrhein, der 

den Schülerinnen Einblicke in die verschiedenen Berufsfelder ermöglichte.

Im nächsten Jahr wird das 10–jährige Jubiläum gefeiert. Die ersten Unter-

nehmen sicherten dafür bereits kurz nach Ende des diesjährigen Berufsin-

formations- und Hochschultags ihre Teilnahme zu.

57 Aussteller informierten über Studium, Ausbildung und Praktika

 Fotos: LWS/WIR

Aussteller (Alphabetisch)

Agentur für Arbeit
AHK 
Allgemeines Krankenhaus 
Viersen
Berufskolleg Vera Becker
Betrieb Kindertages-
einrichtung
BKU Berufskolleg Uerdingen
Bundeswehr
Dachdecker van Geffen & 
Samanns
DHL
dm
DRK
EDEKA Zielke 
Elektro Lücke
Europäische Fachhochschule
Feuerwehr Stadt Willich
Finanzamt Viersen
FOM Hochschule für  
Oeconomie & Management
Fontys Hochschule
Freizeitbad DeBütt
Halle 22
Hauptzollamt Krefeld
Heinrich-Heine-Universität
Heuser & Wankum
Hochschule Fresenius
H. Krebs Malermeister
IN.D Düsseldorf
Jongen Werkzeugtechnik
Klartext
Kreishandwerkerschaft Bil-
dungsZentrum NiederRhein

Kreispolizei Viersen
LTW
Maler- & Lackiererinnung
Media Spectrum
Medicoreha
Metall+Elektro Truck - 
Unternehmerschaft der 
Metall- und Elektroindustrie 
Niederrhein e. V
merTens
Naturheilpraxis Teresa 
Lorbert
Omnibus Elektroniks
Optic Jansen
PfAU
Real
Rechtsanwälte Dr. Oberlos-
kamp - Weimann - Brinkmeier
Restaurant im Kaiserhof
Rhein-Maas Berufskolleg
RWTH Aachen
Saint Gobain 
SBH West
Schornsteinfeger Mario Arlt
Sparkasse
St. Irmgardis-Krankenhaus
Stadt Willich Bauhof GBW
Stadt Willich
Stadtwerke
Tölke & Fischer
Volksbank
W. Kolb Fertigungstechnik
Welle Niederrein
Zahnarzt Zöllner

Noch nie so viele Schüler beim Berufsinfotag
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Ulrich Liebscher ist ein Mediator. Von Berufs wegen, vor allem aber 

von seiner inneren Überzeugung her. Der 52-Jährige ist ein Mensch, der 

die Kommunikation mit anderen liebt, für gegenseitiges Verständnis 

wirbt und die der festen Meinung ist: „Man muss reden – das hilft in den 

meisten Fällen!“

Beruflich hat ihm das geholfen. Seit 2004 ist der staatlich geprüfte 

Betriebswirt im Bereich „Forderungsmanagement“ selbstständig, 2007 

gründete er die DebKonplus Inkasso Gmbh mit Sitz an der Hanns-

Martin-Schleyer-Straße in Münchheide. „Mit dem Thema ‚Forderungs-

management‘ kam ich zum ersten Mal bei meiner Tätigkeit für den 

Gerling-Konzern und dann später 

in der Geschäftsleitung der Schim-

melpfeng Forderungsmanagement 

GmbH in Berührung“, erzählt der 

Willicher Unternehmern, der seit 1999 

auch in Alt-Willich lebt. Bald schon gab 

er bei der IHK Seminare für Firmen, 

die die Frage klären sollten, wie sich 

Unternehmen vor Zahlungs-Ausfällen 

schützen können. Liebscher: „Gerade 

für kleine und mittlere Unternehmen 

sind diese Ausfälle oft existenzbe-

drohend. Wir können den Firmen er-

klären, welche wichtigen Maßnahmen 

sie selbst zur Vorbeugung ergreifen 

können. Sollte es trotzdem zu Forde-

rungen kommen, stehen uns natürlich 

die unterschiedlichsten Instrumente 

zur Verfügung, um die unseren Kunden 

zu ihrem Geld zu verhelfen, bis hin zu 

Gerichtsverfahren.“

Wozu Ulrich Liebscher allerdings in den 

seltensten Fällen rät, beziehungsweise 

es drauf ankommen lässt: „Solche Ver-

fahren sind kostspielig und vor allem 

sehr langwierig. Den Erfolg kann man 

nur schwer abschätzen, also setzen wir 

immer alles daran, diese Wege zu vermei-

den. Stattdessen helfen in der Regel schon ein paar ‚offizielle‘ Schreiben 

von uns, um wieder Bewegung in die Sache zu bringen.“ Und Mediation. 

Denn oft, so Liebschers Erfahrung, hätten Zahlungsverzögerungen ganz 

triviale und nachvollziehbare Ursachen und seien keineswegs immer 

Ausdruck davon, dass der Handelspartner generell zahlungsunwillig 

sei: „Gerade bei Auslandsgeschäften können falsche oder geänderte 

Rechnungsadressen der Grund sein oder wechselnde Ansprechpartner. 

Ein oder zwei gezielte Telefonate räumen solche Missverständnisse in 

der Regel rasch aus. Unser Anliegen ist immer die Vermittlung zwischen 

Schuldner und Gläubiger, damit die Partner auch weiterhin Geschäfte 

Geborener Mediator

Ulrich Liebscher

machen wollen und können.“

Diese Vermittlungskultur führte Ulrich Liebscher auch zu seinem Ehren-

amt. Seit März 2014 ist er Schiedsmann für Alt-Willich: „Ich dachte, das 

ist was für mich – bei Streitigkeiten zu schlichten. Aber eigentlich wusste 

ich nicht genau, was genau das Schiedsamt beinhaltet.“ Mittlerweile hat 

er nicht nur entsprechende Fortbildungen besucht, sondern auch tiefe 

Einblicke in die menschliche Psyche gewonnen: „In den meisten Fällen 

geht es schon um Nachbarschaftsstreitigkeiten, wenn zum Beispiel die 

Hecke zum Garten nebenan zu hoch ist oder der Nachbar in der Mittags-

pause den Rasen mäht. Aber meistens merke ich sehr schnell, dass die 

Emotionen, die bei den Parteien beim Schiedstermin hoch kommen, noch 

andere Ursachen haben. Ursachen, 

die viel weiter zurückreichen und 

deshalb nur schwer wieder einzu-

dämmen sind.“ Liebscher hört sich 

die Darstellungen beider Gegner 

an und versucht, beiden Seiten die 

Argumente des jeweils anderen zu 

visualisieren, damit sich der eine 

besser in die Gedanken und vor 

allem Empfindungen des anderen 

hineinversetzen kann und eine für 

beide Seiten akzeptable Lösung 

gefunden werden kann. In rund 60 

Prozent der Fälle erreicht Liebscher 

eine außergerichtliche Einigung: 

„Die Möglichkeit, bei Streitigkeiten 

einen Schiedsmann in Anspruch zu 

nehmen, ist meiner Ansicht nach 

viel zu wenig bekannt. Dabei ist es 

eine sehr effektive und vor allem 

preiswerte Möglichkeit, Streitig-

keiten zu beenden.“

Wenn neben Beruf – Ulrich Lieb-

scher leitet in seinen beiden 

Unternehmen ein 15-köpfiges 

Team, in dem auch Ehefrau Ilona 

und Sohn Christian tätig sind - 

und seinem Ehrenamt noch Zeit 

ist, reist Liebscher „sehr gerne dahin, wo es warm ist, am liebsten ans 

Meer“. Im Winter zählt Skifahren zu seinen Hobbies, und außerdem hält 

er sich mit Joggen fit, begleitet von seinem Englischen Cockerspaniel. 

Welche Beschäftigung er auch gerade ausübt: Ulrich Liebscher ist die 

Abwechslung wichtig. Die kleine Bibliothek an Fachliteratur aus allen 

möglichen Bereichen, die in seinem Büro steht, zeugt davon. „Heute ist 

alles so schnelllebig, da will ich schon auf dem Laufenden bleiben“, sagt 

der lebhafte und dynamische Unternehmer. Seine positive Grundeinstel-

lung zum Leben und Arbeiten kann eigentlich nichts beeinträchtigen: 

„Ich glaube an das Gute im Menschen!“

Foto: Privat

Verkaufst Du noch oder verblüffst Du schon?

Daniela A. Ben Said empfahl beim Unternehmertreffen „Be different or die“

Schon der Einladungstext zu diesem Unternehmertreff der Stadt Willich 

im Schloss Neersen ließ vermuten, dass die angekündigte Referentin 

einen etwas anderen Vortrag halten würde als sonst bei solchen Anläs-

sen üblich. „Bitte kommen Sie nicht, wenn Sie kein Interesse an der Wei-

terbildung und den revolutionären Gedanken in den Bereichen Führung, 

Kundenverblüffung und Persönlichkeitsentwicklung haben.“ Angespro-

chen wurden Unternehmer, die an ungewöhnlichen Ratschlägen interes-

siert sind, wie Sie Ihr Unternehmen dauerhaft verbessern und von allen 

anderen abheben können.“

Dementsprechend voll war es denn auch im Ratssaal, als Daniela A. Ben 

Said die kleine Bühne betrat. Die „Female Speaker of the Year 2014“ und 

Trägerin des „Coaching Award 2008“ hat sich mit Anders- und Querden-

ken die Spitze in dieser Branche erobert. Ben Said ist als Coach, Keynote-

Speakerin und Trainerin mit ihrem eigenen Unternehmen „Quid agis“ seit 

knapp 20 Jahren sehr erfolgreich und gibt ihr Wissen in zahlreichen Pu-

blikationen weiter. So riss die burschikose Frau mit ihrem dynamischen, 

witzigen und mitreißenden Auftritt ihr Publikum von Beginn an mit.

Die Kernbotschaft von Daniela A. Ben Said war: Es kommt auf die Kleinig-

keiten an, wenn man Kunden gewinnen und sie auch behalten will. Der 

Tipp der Expertin: den Kunden verblüffen, ihm einen guten Grund geben, 

nicht die Konkurrenz vorzuziehen: „Produkte und Dienstleistungen sind 

austauschbar – der beste erste Eindruck, die verblüffendste, manch-

mal auch frechste Idee nicht. Trauen Die sich, auch mal um die Ecke zu 

denken.“ Beispiele gab sie reichlich aus ihrer langjährigen Erfahrung, 

positive wie negative. „Warum fragt ein Taxifahrer nicht nach Ihrer 

Lieblingsmusik, wenn Sie bei ihm m Wagen sitzen? Warum wird zu einer 

heißen Suppe kein Taschentuch gereicht, wo doch jedem Suppenesser 

die Nase läuft? Warum wünscht eine Krankenkasse nicht ‚Gute Besse-

rung‘ wenn Sie Ihnen Post schickt?“

Es seien nur drei Fragen, die sich jeder Unternehmer stellen sollte, 

um Kunden zu gewinnen: „Welche Kunden will ich haben? Wer sind 

die Kunden meiner Kunden? Welche Probleme hat der Kunde meines 

Kunden?“ Niemand sollte sich zu schade sein für ein Self-Marketing, so 

die Botschaft von Ben Said, „um beim Kunden einen Fuß in die Tür zu 

bekommen“. Die Möglichkeiten von Social Media – richtig genutzt – seien 

dabei wertvoll, man dürfe sie der Entwicklung nicht verschließen: „Un-

ternehmer müssen frisch bleiben, nicht sagen ‚Das ist nichts für mich‘.“ 

Einige wenige, dafür aber ausgefallene Verkaufs-Idee konsequent zu ver-

folgen, das sei ein guter Weg. Und: „Man muss lieben, was man tut – dann 

ist verkaufen einfach.“

Gesponsert wurde der Abend von der Lean International AG, die Frank 

Ostwald vor dem Hauptvortrag kurz vorstellte, sowie vom Verbund 

empfehlenswerter Unternehmen V.E.U, vertreten durch Gerhard A. 

Honsbein.

Fotos: DSKA
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Der Anrather Werbering hat zur weihnacht-

lichen Ausgestaltung der Innenstadt 70 

Tannenbäume aufgestellt, zahlreiche Helfer 

banden hunderte von Schleifen. Den Weih-

nachtsbaum auf dem Willicher Markt (Foto) 

haben die Künstler des interkulturellen 

Kunstprojektes „Art.together“ 

vom Atelier Bahnstraße 14 gestal-

tet: Individueller Baumschmuck in 

verschiedenen Techniken ist ent-

standen – und die Künstler luden 

beim Willicher Weihnachtstreff 

alle Willicher ein, mitzumachen. Am 

Sonntag des 2. Advent wurde wird 

dann gemeinschaftlich der Weih-

nachtsbaum auf dem Markt festlich 

gestaltet. Citymanagerin Christel 

Holter freut sich: „So erstrahlt der 

Art.together-Baum ganz im Sinne 

des Namens ,Gemeinsame Kunst‘ 

auf dem Marktplatz.“

Willicher Weihnachtstreff: 
Winterkino und Schneehügel

Da stellte sich vorweihnachtliche Stimmung ein: Winterkino, Schneehü-

gel, frisch gebrannte Mandeln, Waffelduft, Winzerglühwein, Tannen-

baumverkauf, Leucht-Engel, weihnachtliche Klänge und noch viel mehr 

gab es beim „Willicher Weihnachtstreff“ am zweiten Adventswochenen-

de auf dem und um den Willicher Markt. Das Citymanagement der städ-

tischen Wirtschaftsförderung stellte ein traditionell weihnachtliches 

Event auf die Beine: „Der Platz mit der imposanten Kirchenfassade im 

Hintergrund trägt natürlich sehr zum stimmungsvollen Ambiente bei“, so 

Citymanagerin Christel Holter: „Der Werbering rundet unsere Veranstal-

tung mit der beliebten 

Aktion ,Die Nikoläuse 

sind los‘ perfekt ab.“ 

In festlich ge-

schmückten Hütten 

präsentierten lokale 

Unternehmen An-

gebote rund um das 

Thema Weihnachten 

mit vielen, auch 

h a n d g e f e r t i g t e n 

Unikaten. Dabei 

wurde bei der dritten 

Auflage des Weihnachtstreffs das Angebot erneut 

ausgeweitet: 14 Weihnachtshütten  und ein deutlich erweitertes Rahmen- 

und Musikprogramm erwarteten die Gäste. Auch die Pfarre St. Katharina 

war mit von der vorweihnachtlichen Partie: In der Pfarrkirche St. Katha-

rina gab es zwei musikalische Angebote. Außerdem waren am Sonntag 

der Eine-Welt-Laden und die Katholische Öffentliche Bücherei dabei. 

Im Hinzen-Haus an der Kirche war eine gemeinsame Kunstaustellung 

sam mit Claudia Maibach vom Team Grünflä-

chen und dem städtischen Bauhof die ganze 

Aktion koordinierte. 

Die Schiefbahner Werbegemeinschaft ist 

altbewährter Mitstreiter und gestaltet immer 

den Baum mitten im Ortskern an der Kirche. 

Auch dieses Jahr erstrahlt er 

wieder durch viele kleine LED-

Lichter, gesponsert durch 

HPV-Solar, und wurde von 

Kindern von vier Schiefbah-

ner Kindergärten weihnacht-

lich geschmückt. Der zweite 

Baum in Schiefbahn beim 

Gänsejungenbrunnen wurde 

wieder mit den Päckchen ge-

schmückt, die die Bewohner 

der Wohnstätte der Lebens-

hilfe Kreis Viersen in Wekeln 

im laufenden Jahr gebastelt 

haben. Die  ansässigen Ge-

werbetreibenden (Manuel 

Hesker ‚Vinothek‘, Thomas und Daniela Helten vom Sanitätshaus und Big 

Cups and more, Edgar Hoymann ‚Zürich Versicherungen‘, Simone Kögler 

‚Hairstyling‘ und Claudia Heutgens ‚marie cecile fashion’s) haben das 

Schmücken übernommen. 

Eine lange Tradition hat schon die Aktion der Neersener Kaufmann-

schaft, die vor ihren Mitgliedsgeschäften entlang der Straßen kleine Tan-

nenbäume aufstellten, die anschließend von Neersener Jugendlichen 

aus dem No.7 gestaltet. Rund 500 rote Päckchen wurden aufgehängt. 

Die Kinder und Jugendlichen kümmerten sich um alles rund um diese 

Advents-Deko: Es wurde geschmückt und bis Weihnachten ergänzt, was 

weggeweht wurde. Nach Weihnachten werden die 500 Päckchen wieder 

eingesammelt, getrocknet, repariert und eingelagert sowie im darauf-

folgenden Herbst „aufgehübscht“ und ergänzt. Die Idee zu dieser Aktion 

hatte vor rund zehn Jahren Thomas Gartz, Chef der Kaufmannschaft, 

mit dem Ziel, weniger „Schwund“ zu haben, und diese Kooperation hat 

sich bewährt. In diesem Jahr waren übrigens bei der eigentlichen Aktion 

„nur“ Jungs (und diese ausschließlich mit Migrationshintergrund) unter-

wegs. 

Verzicht auf Plastiktragetaschen: 
Letzte Plastiktüte im REWE-Markt
lm REWE-Markt ist ein Stück Einkaufs-Geschichte im heimischen Einzel-

handel zu Ende gegangen: Dort lief die letzte Plastiktragetasche vom 

Kassenband. Die ersten Tüten aus 

Polyäthylen gab es Anfang der 60er 

Jahre an den Kassen der Geschäfte. 

Jetzt hat REWE als erster großer 

Lebensmittelhändler in Deutschland 

entschieden, flächendeckend auf den 

Verkauf von Plastiktüten zu verzichten 

und stattdessen auf die Mehrfachver-

wendung von alternativen Trageta-

schen und Einkaufskartons zu setzen. 

Ziel ist die Reduzierung von Plastik-

müll. Für Kunden, die an der Kasse eine 

Tragehilfe für den Einkauf benötigen, 

stehen in den REWE-Märkten mehrfach 

wiederverwendbare Alternativen zur 

Auswahl wie Baumwolltragetaschen, 

Permanent-Tragetaschen aus Recyclingmaterial, Kartons und Pa-

piertüten. „Mit dem Kauf dieser Alternativen kann jeder Verbraucher 

aktiv Verantwortung für Umwelt- und Meeresschutz übernehmen. Uns 

ist dabei bewusst, dass die Abschaffung der Plastiktüte nur ein erster 

Schritt zur Reduzierung von Plastikmüll sein kann. Daher arbeitet REWE 

an weiteren Initiativen zur Reduzierung von Plastikverpackungen im 

Lebensmitteleinzelhandel“, erklärt die Initiative der REWE-Marktchef. 

Unser Bild: Monika Sandrock von NABU und REWE Marktleiter Oedingho-

fen stellen das Konzept vor. 

Neues Sortiment bei Spiel- und Schreibwaren Erren

Ab sofort hat Spiel- und Schreibwaren Erren am 

Markt 7 in Alt-Willich eine neues Angebot im Sortiment: baby’s world, 

Babyartikel für Kinder von 0 bis zwei Jahren. Dazu gehören neben Spiel-

sachen auch Schnuller und Fläschchen, Strampler, Babyphones sowie 

auf Bestellung auch Bettchen, Kinderwagen oder Babysitze von so nam-

haften Herstellern wie Hauck, Chicco, NUK und MAM. www.erren.org

Zehn Acht-Meter Weihnachtsbäume
Die Stadt stellte insgesamt zehn Acht-Meter-Weihnachtsbäume in allen 

Stadtteilen auf. „Viele Akteure vor Ort haben sich vielfältig eingebracht“, 

so Ursula Preuß von der städtischen Wirtschaftsförderung, die gemein-

von Anne Fiedler und Birgitta Jenner zu sehen, in der Stadtschmiede an 

der Bahnstraße präsentierte Sabine Kreuels graphische Exponate, am 

Samstag luden die ansässigen Geschäftsleute bis mindestens 18 Uhr mit 

besonderen Angeboten zum „Einkauf im Lichterglanz“ ein. Kerzen vor 

den Geschäften luden zum Bummel durch die ganze Innenstadt ein, und 

„Wajos“, das Depot Willich der Genussmanufaktur, veranstaltete Stock-

brotbacken - für einen guten Zweck: Der Unkostenbeitrag von 1 Euro wird 

dem Städtischen Integrativen Kindergarten Alperhof gespendet.

Anrather Weihnachtsmarkt wieder ein Erfolg
Mit der inzwischen schon traditionellen X-Mas-Party begann der Anrat-

her Weihnachtsmarkt am Samstagabend vor dem ersten Advent – und 

der verkaufsoffene Sonntag selbst bescherte den Besuchern eine vor-

weihnachtliche Mischung aus bewährtem Angebot und neuen Attrak-

tionen, die der Anrather Werbering zusammengestellt hatte. Über 80 

Händler hatten sich in der Innenstand verteilt. Es gab Weihnachtslieder 

in Mundart, ein „Magister Spekulatius“ begrüßte die Besucher nach Mit-

telalter-Art, man konnte den Kirchturm besteigen, sich vorlesen lassen 

oder den abwechslungsreichen Musik-Darbietungen lauschen. Zu kaufen 

gab es Eine-Welt-Artikel, Holzfiguren, Filzschuhe, Adventgestecke, Be-

tonfiguren und anderes Selbstgemachtes. Zur Stärkung wurden neben 

Glühwein deftiger Grünkohl mit Mettwurst angeboten, Flammkuchen 

und Süßes aus der Weihnachtsbäckerei.

City Live
Impressionen
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Kosmetik und Anti-Aging-Behandlungen in der Schönheitsoase
Ein umfangreiches Behandlungsspektrum von klassischer Kosmetik bis 

zu Anti-Aging-Therapien bietet die Schönheits-Oase an, die neu an der 

Burgstraße 1 in Willich eröffnet hat. Diplom-Kosmetologin und Inhabe-

rin Aneta Kieliszak und ihre Mitarbeiterinnen Linda Raddau, Wassilia 

Xipolitakis und Olga Wiegel wenden innovative Verfahren zur Hautver-

jüngung, Faltenbehandlung, Porenverfeinerung, Aknebehandlung oder 

Problemzonenstraffung an. Dazu gehören zum Beispiel Laserbehand-

lung, Radiofrequenz-Lipolyse oder nadellose Mesotherapie sowie die 

Carboxytherapie zur Hautverjüngung und zur Behandlung von Narben-

gewebe und Schwangerschaftsstreifen. Ebenfalls durchgeführt wird die 

Haarentfernung mittels Laser für Damen und Herren. Dazu kommen 

Massage-Angebote im Wellness-Bereich. Vor jede medizinische Behand-

lung wird gemeinsam mit dem Kunden ein Gesundheitsbogen ausgefüllt. 

Das Team der Schönheits-Oase bietet darüber hinaus Pediküre an - auch 

außer Haus – sowie Maniküre, auf Wunsch mit Nadelmodellage unter 

Verwendung von Sheerlack. Für die Kosmetik-Behandlungen werden in 

der Schönheits-Oase Produkte von Dalton, Medex, Kenwell und Fusion 

eingesetzt. Für alle Behandlungen wird um Terminvereinbarung gebeten, 

auch online. www.schoenheits-oase.de

„vino nobile“ bietet Wein, Spirituosen und Feinkost
Italienische Weine aus verschiedenen Anbaugebieten und italienisches 

Lebensgefühl will „vino nobile“ vermitteln: Das Fachgeschäft für Wein 

und Prosecco, Spi-

rituosen, Liköre 

und dazu passende 

Feinkost hat gerade 

an der Peterstraße 

25 eröffnet. Inhabe-

rin Grazia Plachetka, 

gebürtige Italienerin 

und von Kind an mit 

den norditalienischen 

Weingütern des Friaul 

vertraut, hat rund 

120 Weine aus den verschiedensten Anbaugebieten Italiens, Spaniens, 

Deutschlands und Frankreichs im Angebot. Dazu gibt es Delikatessen 

Neuauflage „Nur 200 Schrit-
te bis zur Mitte“
Neu aufgelegt hat die Stadt Willich den 

Folder „Nur 200 Schritte bis zur Mitte“, 

der einen Überblick über Freizeitangebote, 

Shopping-Möglichkeiten und Gastronomie 

in Alt-Willich bietet. Der Faltlan liegt in der 

Stadtschmiede, Bahnstraße 8a, und einigen 

Geschäften aus.

„Schätzelein“: neue Adresse für Schuhe, Mode und Accessoires

„Schätzelein“ heißt die neue Boutique an der Peterstraße 31 in Alt-Wil-

lich: Sabine Pannwitz bietet im „Schätzelein“ aktuell modische Schuhe 

und Stiefel zu günstigen Preisen an. Darüber hinaus gibt es Modeartikel 

und Accessoires wie Taschen und Portemonnaies, Schals und Schmuck. 

Dank zeitnaher Order wechseln die Angebote wöchentlich.

Fliesen Patzke jetzt in der City
Die Firma Fliesen Patzke GmbH&Co.KG, die schon seit 15 Jahren für 

eine fachgerechte Verlegung von Wand- und Bodenfliesen, Fein-, Natu-

roder Glasmosaiken als Meister- und Ausbildungsbetrieb bürgt, hat ihre 

Fliesenausstellung an die Bahnstraße 15 verlegt. 

Joanna und Piotr Patzke bieten eine breite Palette von Fliesen nam-

hafter Hersteller in unterschiedlichen Formaten und Preisklassen an. In 

der Ausstellung findet man sowohl Neuheiten in Holz- oder Betonoptik 

als auch zeitlose Fliesen für jeden Geschmack. www.fliesen-patzke.de

Foto: LWS/WIR

und Feinkost. Ständig sind verschiedene offene Weine zum Probieren 

verfügbar. Darüber hinaus werden Weinproben sowie Whisky-Tastings 

angeboten. Die Öffnungszeiten sind dienstags bis freitags von 15 bis 

18.30 Uhr sowie samstags von 10 bis 14 Uhr. www.vinonobile-willich.de

Art together stellt im Januar Gründerzentrum aus
Die Künstler des Integrati-

onsprojektes „Was WILLICH 

fragen, was WILLICH 

sagen“, die seit einigen 

Monaten im ehemaligen 

Schlecker-Laden an der 

Bahnstraße als „Art toge-

ther“ arbeiten, bereiten 

sich auf eine gemeinsame 

Ausstellung vor: Vom 11.bis 

25. Januar zeigen sie ihre 

Werke im Gründerzentrum 

an der Gießerallee 19 im 

Gewerbepark Stahlwerk 

Becker. Die Vernissage ist 

am 14. Januar um 16 Uhr.

Bis Silvester gibt’s Glühwein im Hinzen Haus
Robin Lieth und Robert Pellmann (zweiter von rechts) laden bis 30. 

Dezember zum Glühwein ins Hinzen-Haus am Willicher Markt ein. Die 

beiden jungen Willicher sind mit dieser Idee des „Willicher Glühwein-

stübchens“ aus eigener Initiative an die Stadt Willich herangetreten. 

Sie bieten außerdem verschiedene ausgefallene Heißgetränke und 

Kinderpunsch an sowie selbstgebackene Kekse – auch für Veganer. 

Eigentümer Bernt Lücke und City-Managerin Christel Holter (zweite von 

links) freuen sich über die Initiative ebenso wie über das Angebot von 

Anne Fiedler (rechts) und Birgitta Jenner, im Hinzen Haus ihre Bilder 

zu zeigen.

Foto: LWS/WIR
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Bades gestanden, unlängst war sie zur Chefin des Geschäftsbereich 

Zentrale Finanzen bei der Stadt aufgestiegen – und hatte zuletzt über 

geraume Zeit beide Jobs (Badleitung und verwaltungstechnische Finanz-

chefin der Stadt) unter einen Hut bringen müssen. Der neue Mann an der 

Bütt-Spitze hatte sich gegen eine ganze Reihe von Bewerbern durchgesetzt 

und war letztlich vom Haupt- und Finanzausschuss einstimmig ausgewählt 

worden. Der 1980 in Stuttgart Bad-Cannstatt geborene Diplom-Sportwis-

senschaftler (Studienschwerpunkt: Management/Ökonomie) hatte zuletzt 

als Filialleiter bei der Ochsner Sport in Neu-Ulm, davor als Leiter bei der 

Decathlon Sport-Spezialvertrieb GmbH in Essen gearbeitet.

 Hochschule Niederrhein bietet Weiterbildung für Berufstätige an
Die Hochschule Niederrhein startet im Januar 2017 ihr neues Weiter-

bildungsprogramm. Das Angebot richtet sich an Berufstätige mit und 

ohne Bachelorabschluss, die ihr Wissen aktualisieren oder sich auf neue 

Aufgaben vorbereiten wollen. Die Teilnehmer können dabei Zertifikate 

auf Hochschulniveau erwerben. So erhalten sie beispielsweise nach er-

folgreich bestandener Prüfung ECTS-Punkte, die sie sich für ein weiter-

bildendes Masterstudium anrechnen lassen können. Die kostenpflichtige 

Weiterbildung kombiniert Präsenzlehre und Selbstlernphasen, die durch 

eine Online-Plattform unterstützt werden. Die Zertifikatskurse sind vor 

allem mit Blick auf einen hohen Praxisbezug und die Anwendbarkeit des 

Gelernten konzipiert worden und behandeln auch fachbereichsübergrei-

fende Themen. Besonderer Wert wird auf die Wissenschaftlichkeit der 

Weiterbildung gelegt. Alle Kurse sind von Professorinnen und Professoren 

der Hochschule inhaltlich-fachlich und methodisch-didaktisch gestaltet. 

Folgende Zertifikatskurse mit Präsenz- und Selbstlernphasen starten zwi-

schen Januar und März 2017: 

Ermittlung und Beurteilung psychischer Belastungen im Betrieb; 

Statistische Versuchsplanung mit Excel; 

Embedded Linux; 

Systematische Innovation mit TRIZ; 

IT-Security, Bilanzmanagement und Robust-Design-Optimierung in der 

virtuellen Produkt- und Prozessoptimierung. 

Anmeldungen und weitere Informationen unter: 

www.hs-niederrhein.de/weiterbildung/

 Grundstücksgesellschaft auf der Expo Real 2016  
Wie bereits in den vergangenen Jahren hat die Grundstücksgesellschaft der 

Stadt Willich mbH auch in diesem Jahr wieder die Vorzüge des „Wirtschafts-

standortes Willich“ für ansiedlungswillige Unternehmen und Investoren auf 

der Messe Expo Real in München beworben. Auf dem Gemeinschaftsstand 

der Standort Niederrhein GmbH wurde in Zusammenarbeit mit der Wirt-

schaftsförderungsgesellschaft des Kreises Viersen mbH in verschiedenen 

Präsentationen vor Fachpublikum auf die günstigen Ansiedlungsfaktoren, die 

verfügbaren Grundstückspotentiale und die zukünftigen Entwicklungen am 

Standort aufmerksam gemacht. Des Weiteren wurde in Fachgesprächen mit 

Investoren, Projektentwicklern und Fondsgesellschaften über aktuelle und 

 Rainer Höppner zum Mitglied der IHK-Vollversammlung gewählt
Die Mitglieder der Industrie- und Handelskam-

mer (IHK) Mittlerer Niederrhein haben eine 

neue Vollversammlung für die Wahlperiode 

2017 bis 2021 gewählt. 115 Kandidaten waren 

für die 70 zu vergebenden Sitze angetreten – 

fünf Bewerber mehr als bei der vergangenen 

Wahl. Mit dabei: Rainer Höppner von Höppner 

Moden aus Schiefbahn. Friedhelm Kirchhartz, 

Vorsitzender des IHK-Wahlausschusses, be-

dankte sich bei den Kandidaten für ihr Enga-

gement: „Es hat uns besonders gefreut, dass 

sich so viele junge Unternehmer zur Wahl 

gestellt haben. Die neue Vollversammlung 

ist eine gute Mischung aus neuen Köpfen 

und erfahrenen Unternehmern.“ Besonders 

erfreulich sei der große Frauenanteil von 14 Unternehmerinnen in der 

neuen Vollversammlung. Die Vollversammlung gilt als das „Parlament 

der Wirtschaft“ und ist das wichtigste Organ der IHK. Das Gremium re-

präsentiert die regionale Wirtschaft und steht damit für die dezentrale 

Organisation der IHK und die Selbstverwaltung der Wirtschaft bei der 

Wahrnehmung staatlicher Aufgaben. Die Vollversammlung bestimmt die 

Richtlinien der IHK-Arbeit und wählt aus ihren Reihen den Präsidenten 

und die Vizepräsidenten der Industrie- und Handelskammer. Darüber 

hinaus entscheidet sie über den Haushalt und die Höhe der Beiträge 

und Gebühren. 

„Ich freue mich auf die Zusammenarbeit mit der neuen Vollversamm-

lung“, erklärte IHK-Hauptgeschäftsführer Jürgen Steinmetz. „Jetzt gilt 

es, die Ausschüsse zu besetzen und die Schwerpunkte der IHK-Arbeit der 

kommenden Jahre festzulegen.“ Die Mitglieder der Vollversammlung 

wurden in zwölf Wahlgruppen gewählt, die alle Branchen der Wirtschaft 

des IHK-Bezirks repräsentieren. Die Anzahl der Sitze in der Vollversamm-

lung hängt von der wirtschaftlichen Bedeutung einer jeden Branche ab. 

Dadurch ist gewährleistet, dass alle Wirtschaftszweige angemessen ver-

treten sind und die Vollversammlung ein Spiegelbild der Wirtschaft am 

Mittleren Niederrhein ist. Die 70 unmittelbar gewählten Mitglieder treten 

als neue Vollversammlung am 9. Februar 2017 zusammen und konstitu-

ieren sich. Die neue Vollversammlung wählt dann in geheimer Wahl den 

Präsidenten und acht Vizepräsidenten.

 Aurelis investiert in Gewerbeparks in Münchheide
Im Frühjahr 2016 erwarb das Immobilienunternehmen Aurelis Real 

Estate GmbH & Co. KG zwei Gewerbeparks im Gewerbegebiet Münch-

heide von einer Privatstiftung. Unter dem Markennamen Unternehmer 

PARK werden die beiden Standorte durch ein neues Leitsystem, entspre-

chend gestaltete Beschilderung und die Überarbeitung der Grünanla-

gen deutlich aufgewertet. Die 10.000 Quadratmeter große Mietfläche 

(davon fast 50 Prozent Bürofläche) im Unternehmer PARK Münchheide 

I am Siemensring 44 a-r (Foto 1) sind an 13 Unternehmen vermietet. Seit 

Übernahme des Objektes hat der neue Eigentümer bereits zwei neue 

Nutzer akquiriert: NovaTech und Büker Rohrtechnik. 

Auch der Unternehmer PARK Münchheide III (Foto 2) an der Halske-

straße gehört der Aurelis: Hier stehen mehr als 10.000 Quadratmeter 

Hallenfläche und rund 6.000 Quadratmeter Bürofläche zur Verfügung. 

Hauptmieter Hitachi belegt in diesem Bereich fast ein Drittel der Gewer-

beflächen. An dem Standort sind elf weitere Mieter ansässig.

 Neuer Geschäftsführer bei der Kreis-Wirtschaftsförderung	
Neuer Geschäftsführer der 

Wirtschaftsförderungsgesell-

schaft des Kreises Viersen 

(WFG) ist seit 1. November Dr. 

Thomas Jablonski. Das be-

schlossen der Aufsichtsrat und 

die Gesellschafterversammlung 

der WFG. Der 53-Jährige ist seit 

fünf Jahren  Geschäftsführer 

des Technologie- und Gründer-

zentrums Niederrhein (TZN) in 

Kempen. Diese Funktion wird 

er auch behalten. Der neue Geschäftsführer ist Nachfolger von Peter 

Hauptmann, der im gegenseitigen Einvernehmen zum 31. Oktober aus-

geschieden ist. Thomas Jablonski bringt viel Erfahrung für das neue Amt 

mit. Vor seiner Zeit in Kempen war er über 20 Jahre in leitenden Funk-

tionen im Bereich der privaten und kommunalen Wirtschaftsförderung 

tätig. Die Wirtschaftsförderungsgesellschaft des Kreises Viersen ist An-

sprechpartner für alle Themen rund um die Wirtschaftsregion. Sie hilft 

bei der Suche nach neuen Firmenstandorten sowie bei der Beschaffung 

von Fördermitteln und vermarktet Gewerbe- und Industrieflächen im 

Kreisgebiet. Zudem fördert sie den Tourismus in der Region und un-

terstützt die Unternehmen bei der Suche nach Fachkräften durch die 

Mitarbeit in verschiedenen Initiativen wie etwa dem zdi-Netzwerk Kreis 

Viersen und Competentia.NRW. www.invest-region-viersen.de

Foto: Alois Müller

 Schlüsselübergabe: Philipp Bauknecht neuer Badleiter der „Bütt“ 
Schlüsselübergabe im Büro des Kämmerers: Eher symbolisch bekam 

Philipp Bauknecht den Schlüssel zum Willicher Sport- und Freizeitbad „De 

Bütt“ von dessen bisheriger Leiterin Simone Küppers überreicht: 13 Jahre 

lang hatte Simone Küppers an der Spitze des beliebten und gut besuchten 

 Foto: Privat

 Foto: Alois Müller

 Fotos: Aurelis
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schaftlicher Erkenntnisse profitieren. Technische Beigeordnete Martina 

Stall: „Dieses Zukunftsnetz ist ein vielversprechender Ansatz, vernetzt 

und gemeinsam daran zu arbeiten, dass Mobilität bezahlbar, sicher, 

effizient und ressourcenschonend gestaltet wird. Darum machen wir 

mit.“ Im Rahmen des „Zukunftsnetz Mobilität NRW“ sind vier regionale 

Koordinierungsstellen eingerichtet worden, die Kommunen Beratung, 

Vernetzung und Qualifizierung bei der Umsetzung eines kommunalen 

Mobilitätsmanagements bieten sollen. Zudem hilft das Netzwerk bei 

der verwaltungsinternen Vernetzung und bietet entsprechende Fortbil-

dungen an. Die Mitgliedschaft ist für die Kommunen kostenlos.

 Umgestaltung des Willicher Marktes 

Regierungspräsidentin Lütkes bringt persönlich Förderbescheid nach 

Willich: „Mir ist persönlich immer wichtig zu sehen, wie sich das Geld aus 

den Förderbescheiden materialisiert - und vor Ort zu schauen, dass das 

auch wirklich Sinn macht, was wir hier vor Ort mit Ihnen gemeinsam auf die 

Beine stellen. Und ich bin ja nicht das erste Mal hier - und an sich habe ich 

die Besuche in Willich in positiver Erinnerung.“ Mit derart launigen Worten 

überreichte Regierungspräsidentin Anne Lütkes einen Förderbescheid über 

945.300 Euro an Bürgermeister Josef Heyes in der Willicher Stadtschmie-

de. Das Geld ist für Stadterneuerungsmaßnahmen in Willich gedacht, und 

die bewilligten Fördermittel aus dem Programm „Aktive Zentren“ fließen im 

Wesentlichen in die Umgestaltung des Marktplatzes und dessen „Befreiung 

vom Kraftfahrzeugverkehr“. Diese Maßnahme stellt ein zentrales Vorhaben 

im Gesamtkonzept dar. „Wir möchten durch die gestalterischen und funktio-

zukünftige Anforderungen an die Willicher Gewerbestandorte gesprochen. Im 

Hinblick auf die Willicher Innenstädte wurden auf der Expo Real zahlreiche 

Gespräche mit Vertretern von Einzelhandelsketten geführt, mit dem Ziel, 

diese für den Standort zu akquirieren. Der Schwerpunkt lag in diesem Jahr 

auf der Ansprache von Biomärkten, welche in der Stadt Willich bisher eher 

unterdurchschnittlich vertreten sind.

 Stadt Willich ist jetzt im „Zukunftsnetz“	
Wie vernetzt man verschiedene Verkehrsträger am besten? Wie rea-

lisiert man Carsharing-Angebote? Wie sieht ein sicherer Radweg aus? 

Mit Fragen wie diesen beschäftigt sich das vom Verkehrsministerium 

Nordrhein-Westfalen initiierte „Zukunftsnetz Mobilität NRW“. Zu diesem 

Netzwerk schließen sich nun 37 weitere Kommunen zusammen, um mit 

Unterstützung des Landes die Weichen für die Mobilität von morgen zu 

stellen. Insgesamt zählt das „Zukunftsnetz Mobilität NRW“ damit bereits 

94 Mitgliedskommunen. Auch die Stadt Willich ist Mitglied im Zukunfts-

netz. Michael von der Mühlen, Staatssekretär im Verkehrsministerium 

NRW, überreichte Armin Printzen (links) jetzt in Düsseldorf die Mitglieds- 

urkunde: „Die Menschen wollen sich in ihrer Stadt heimisch und wohl 

fühlen. Dazu zählt auch, dass die Bürgerinnen und Bürger mobil sind – 

ob mit dem ÖPNV, dem eigenen Auto, dem Rad oder einem Carsharing-

Fahrzeug. Das ‚Zukunftsnetz Mobilität NRW‘ hilft den Kommunen dabei, 

ihre Verkehrsplanungen übergreifend zu entwickeln.“ Dabei sollen die 

Mitglieder beispielsweise vom regionalen Austausch, dem Beratung-

sangebot der Koordinierungsstellen und vom Input aktueller wissen-

nalen Verbesserungen die Attraktivität des Zentrums der Stadt Willich weiter 

erhöhen“, so Lütkes in Willich.

Außer der Umgestaltung des Marktes werden Gestaltungsleitlinien, ein 

Beleuchtungskonzept sowie Untersuchungen zum „Innenstadtkarree“ 

gefördert. Das Karree bezeichnet das rechteckige Erschließungssystem um 

die Innenstadt, das künftig auch den zurzeit noch über den Markt geführten 

Verkehr aufnimmt und daher funktional und gestalterisch verbessert werden 

muss, so die Erläuterung zum Bescheid. Bürgermeister Josef Heyes dankte 

für den Zuschuss, hob unter anderem auf die gute Steuerkraft der Stadt ab 

und erinnerte an die bisherige, nicht immer verzögerungsfreie Geschichte der 

Maßnahme, bevor René Rheims vom planerisch tätigen Büro „Kraft.raum“ 

noch einmal kurz Konzept und Pläne erläuterte.

Grundlage bildet das von der Stadt in intensiver Zusammenarbeit mit der 

Bewohnerschaft und dem lokalen Handel erarbeitete Integrierte Hand-

lungskonzept aus dem Jahr 2012 mit dem Ziel, das Zentrum von Alt- Willich 

zu stärken. Hierzu ist die nachhaltige Stärkung des Ortskerns als Standort 

für Wirtschaft, Kultur Wohnen und Arbeiten angestrebt. Zusätzliche private 

Investitionen werden erwartet. Das Konzept sieht ein Maßnahmenbündel von 

zirka 6,5 Millionen Euro für die Projektlaufzeit von 2013 bis 2020 vor. Mit 

Städtebaufördermitteln bereits umgesetzt ist die Umgestaltung des Kai-

serplatzes. Ein Quartiersmanagement hat die Arbeit aufgenommen, neben 

dem vorgesehenen Umbau des Innenstadtkarrees sollen künftig weitere 

Plätze und der Park neu gestaltet und Maßnahmen der Modernisierung, der 

Instandsetzung sowie zur Gestaltung von Haus- und Hofflächen im privaten 

Bereich umgesetzt werden.

Bei der Übergabe (von links): Planungsausschussvorsitzender Christian 

Pakusch, Regierungspräsidentin Anne Lütkes, Bürgermeister Josef Heyes, 

Technische Beigeordnete Martina Stall, Andreas Hans (Geschäftsbereichs-

leiter Landschaft und Straßen), Bernd-Dieter Röhrscheid (SPD-Fraktion) und 

Martin Platzer von der Stadtschmiede.  

 Neue Adresse des Handelsverbandes
Der Handelsverband NRW Krefeld-Kempen-Viersen e. V. hat seit Anfang 

Dezember eine neue Adresse: Hansastraße 87 in 47799 Krefeld. Alle 

anderen Kontaktdaten bleiben unverändert: info@verband-handel.org / 

www.verband-handel.org; Telefon 02151 81880 / Fax 02151 818810.

 Industrie 4.0: Herausforderung IT-Sicherheit  
Forum Mittelstand Niederrhein im Gründerzentrum im Stahlwerk Becker

Industrie 4.0 bedeutet die orts- und zeitunabhängige Vernetzung von industri-

ellen Komponenten (Steuerungen, Sensoren, Leitsysteme) über verschiedene 

Hierarchieebenen hinweg mit den Endgeräten (PCs, Tablets, Smartphones) 

der Mitarbeiter. Der Eintritt in ein Unternehmen erfolgt also nicht nur über 

eine „Pforte“, sondern über viele Wege! Wie nun können Unternehmen auf 

diese Herausforderung bezüglich ihrer IT-Sicherheit reagieren? Diese Frage 

stand im Mittelpunkt der letzten diesjährigen Veranstaltung vom Forum Mit-

telstand Niederrhein.

Nach der Begrüßung durch den stellvertretenden Bürgermeister der 

Stadt Willich, Markus Gather, erläuterte Prof. Dr. Jürgen Quade vom FB 

Elektrotechnik und Informatik der Hochschule Niederrhein den etwa 50 

Unternehmern nicht nur die Risiken, sondern gab ihnen auch geeignete Ge-

genmaßnahmen an die Hand.

Neben den Angriffsrisiken von außen beurteilte Prof. Quade das fehlende 

Sicherheitsbewusstsein nicht nur bei den Unternehmen und ihren Mitar-

beitern, sondern auch bei den Entwicklern als besonders problematisch. Es 

herrsche ein „blindes Vertrauen“ in Systeme und Geräte bei den Unterneh-

men! Dabei gebe es keine fehlerfreie Software! Und die recht konservative 

Entwicklerstruktur sei oft zu sehr mit der Funktionalität als mit der Sicherheit 

beschäftigt.

Was können die Unternehmen nun tun? Zum einen sollten sie die technischen 

Maßnahmen ergreifen, die möglich sind, wie zum Beispiel Firewalling, aus-

reichende Verschlüsselung, hierarchische Systemarchitektur, Gewährlei-

stung der Autarkie jedes einzelnen Systems und auch die Wahl geeigneter 

IP-Adressen. Genauso wichtig aber sei es auch, so Prof. Quade, die Unter-

nehmenskultur zu ändern. Dazu gehört unter anderem a., progressive und 

flexible Denkweisen zu unterstützen, zeitgemäße Geschäftsprozesse einzu-

Lichtlösungen • Lichtsysteme • Hallenbeleuchtung

www.handelskontor-willich.de
Tel. 02154-8885096 • Fax: 02154-5523
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und im Kreis Viersen, die nach Zustiftungen über ein Stiftungsvermögen von 

über 60 Millionen Euro verfügen. 

Im Stiftungsjahr 2016 flossen Zuwendungen in Höhe von 813.000 Euro in 

förderungswürdige Projekte. Seit der Gründung der ersten Stiftung wurden 

Förderbeträge in Höhe von fast 21 Millionen Euro ausgegeben. Zu den 

Stiftungsgeldern kommen Spenden aus dem PS-Zweckertrag in Höhe von 

820.000 Euro und Sponsoring-Aktivitäten in jährlicher Höhe von 1,1 Millionen 

Euro für Sport, Sozialengagement, Kultur, Brauchtumspflege und verschie-

dene Wettbewerbe wie „Planspiel Börse“ oder „Jugend musiziert“. 

Alles zusammen lässt sich der finanzielle Nutzen der Sparkasse Krefeld für die 

Menschen in der Region auf rund 3,3 Millionen Euro beziffern. Die Sparkassen-

chefin versprach: „Wir werden auch weiterhin alles tun, um wettbewerbsfähig 

zu bleiben und Gutes tun zu können. Dazu benötigen wir das Engagement und 

den Einsatz im Ehrenamt.“

führen (Beispiel Up-Date-Management) und die Mitarbeiter, vor allen Dingen 

der Leitungsebene, zu schulen.

Prof. Quade’s dringender Appell, die Herausforderungen im Rahmen von 

Industrie 4.0 anzunehmen und nicht zu unterschätzen, wurde während der 

Podiumsdiskussion von Marlene Maas vom Verband DIE FÜHRUNGSKRÄF-

TE e. V. mit eigenen Erfahrungen aus der Berufstätigkeit ergänzt: „In der 

IT-Security herrscht aktuell die Reaktion und nicht die Proaktion vor.“ Mehr 

Informationen zu den Zertifikatskursen und dem Weiterbildungsprogramm 

der HS Niederrhein findet man unter www.hs-niederrhein.de/weiterbildung.

 39 Vereine freuen sich  über „Weihnachtsgeld“ der Sparkasse  
Bei der traditionellen Spendenvergabe an Vereine und gemeinnützige In-

stitutionen im Kreis Viersen verteilten Sparkassenchefin Dr. Birgit Roos 

und Landrat Dr. Andreas Coenen im Freilichtmuseum Dorenburg ein „Weih-

nachtsgeld“ von 250.000 EUR an 39 Spendenempfänger. 

In seiner Begrüßung als „Hausherr“ würdigte Landrat Dr. Coenen die Beiträ-

ge, die die Sparkasse über viele Jahre hinweg als „verlässlicher Partner“ für 

Modernisierung und Ausbau des Freilichtmuseums geleistet hat, so auch zum 

Neubau des Eingangsgebäudes. Und mit Blick auf die versammelten Vereins-

vertreter und Spendenempfänger sprach er in aller Namen: „Die Sparkasse ist 

gut für den Kreis Viersen.“ 

Diese Anerkennung hörte die Vorstandsvorsitzende der Sparkasse gerne. 

Dr. Roos verwies in diesen für Banken schwierigen Zeiten auf die Stärken der 

Sparkassen: „Bei aller notwendigen Neuorientierung vergessen wir nicht, wo 

unsere Wurzeln sind. Wir vergessen nicht, was uns als Sparkasse ausmacht. 

Dies sind im Vergleich zu unseren Wettbewerbern die Präsenz in der Fläche, 

die Dezentralität und ganz besonders die Verbundenheit mit der Region.“ 

Für diese Verbundenheit stehen die acht Sparkassenstiftungen in Krefeld 

 Foto: Sparkasse

5 Fragen an ...
Charly Hübner, Umweltexperte im Bereich 
Stadtplanung bei der Stadt Willich

Umweltschutz und Umweltbewusstsein ist in aller Munde - aber nur 

wenige Städte sind so aktiv in ihren Bemühungen wie die Stadt Willich. 

Das spiegelt sich oft in vielen Dingen wider wie zum Beispiel dem 

Betrieb der Eva-Lorenz-Umweltstation, häufig genug aber auch in grö-

ßeren Projekten wie dem Bau einer Klimaschutzsiedlung oder – jüngs-

tes Beispiel – der „Global Nachhaltigen Kommune“. Der Mann, der seit 

1992 für die Themen Klima und Umwelt in der Stadt Willich zuständig ist 

und nahezu alle Projekte initiiert und begleitet hat, ist Charly Hübner.

WIR: Welche Projekte gab und gibt es in der Stadt Willich im Bereich 

Umwelt, Klima und Energie?

Charly Hübner: Diese hier alle aufzuführen, würde den Rahmen spren-

gen. Daher möchte ich nur einige nennen: Da ist die bereits erwähnte 

Eva-Lorenz-Umweltstation - eine außerschulische Umweltbildung als ko-

stenloses Angebot für Schulklassen. Da sind die Lokale Agenda 21 und der 

Umweltschutzpreis, den die Stadt jährlich für besonderes Engagement im 

Umweltschutz vergibt. Es gibt ein integriertes Klimaschutzkonzept und 

eben die geplante Klimaschutzsiedlung mit insgesamt 43 Energiespar-

häusern. Wir haben seit Jahren einen Klimamanager. Weiterhin gibt es die 

Imagekampagne Solar Lokal für umweltfreundlichen Solarstrom. Nicht 

zu vergessen unser Solarpotenzialkataster und die Aktion „Thermogra-

fiebefliegung“. Und natürlich steht unser Energiezentrum im Stahlwerk 

Becker für Beratungen rund um alle Fragen der Energieeffizienz und der 

alternativen Energien zur Verfügung.

WIR: Wir haben in der September-Ausgabe des WIR-MAGAZINS schon 

kurz darüber berichtet, aber jetzt noch einmal ausführlich: Was hat 

es mit dem Projekt „Global Nachhaltige Kommune“ auf sich?

Charly Hübner: Erstmals haben sich im September 2015 fast alle Staats- 

und Regierungschefs auf allgemein gültige Globale Nachhaltigkeitsziele 

geeinigt. Die 17 Haupt- und 169 Unterziele bilden für alle Staaten – erstmals 

in Nord und Süd --  einen gemeinsamen Bezugsrahmen und werden auch 

in Deutschland für Bund, Länder und Kommunen handlungsleitend. 

Die Stadt Willich hat sich zwischen 2007 und 2014 dreimal um den Euro-

pean Energy Award (EEA) für mehr Klimaschutz und Energieeffizienz be-

worben hat und ist einmal mit Silber und zweimal mit Gold ausgezeichnet 

worden. Beurteilt wurde der jeweilige Stand der Gebäude- und Energie-

technik städtischer Immobilien. Teilgenommen hatten sich europaweit 

322 Städte und Gemeinden – also brauchen wir uns im europäischen Ver-

gleich mit den guten Ergebnissen nicht zu verstecken). Nun gilt es aber, 

mit dem Projekt „Global Nachhaltige Kommune“ das große Engagement  

auch in andere Bereiche unserer Kommune einfließen zu lassen.

WIR: Wie läuft dieses Projekt ab, wie wird es finanziert?

Charly Hübner: Aus der Agenda 2030-Initiative entstand das Projekt 

Global Nachhaltige Kommune, das vom Bund finanziert und in NRW von 

der Landesarbeitsgemeinschaft Agenda 21 NRW e.V. weiter getragen wird. 

Die Stadt Willich wurde gefragt, ob sie eine Modell-Kommune sein möchte; 

damit sind wir eine von 15 Kommunen unterschiedlicher Größe in NRW. 

Ende 2015 gab es dazu einen zustimmenden Beschluss des Umweltaus-

schusses.

WIR: Was sind die konkreten Aufgaben und Ziele des Projektes, das 

Sie für Willich leiten?

Charly Hübner: Es geht um Nachhaltigkeit in möglichst allen Bereichen. 

In Willich sind die priorisierten Themenfelder „Globale Verantwortung 

und Eine Welt“, „Mobilität“, „Gesellschaftliche Teilhabe und Gender (in-

klusive Bildung)“, „Demografie“, „Klima und Energie“ sowie „Natürliche 

Ressourcen und Umwelt“. Anfang des Jahres wurde ein verwaltungsin-

ternes Kernteam gebildet, das im ersten Schritt eine Bestandsaufnahme 

von diesbezüglichen Beschlüssen, Konzepten und Maßnahmen durchge-

führt hat. Seit September gibt es eine Steuerungsgruppe, zu der neben 

Bürgermeister Josef Heyes und der Technischen Beigeordneten Martina 

Stall auch Vertreter der Ratsfraktionen, der Werberinge und Kirchen, 

Vereine und Verbände sowie Gewerbetreibende gehören. Insgesamt zirka 

30 Personen. Es wurden Grob-Ziele definiert, aus denen die genannten 

sechs Themenfelder generiert wurden. Bis Herbst 2017 werden die ent-

sprechenden Ziele in einem Strategiepapier zusammengefasst, das dann 

dem Rat zur Entscheidung vorgelegt wird.

WIR: Gerade konnten Sie noch einen Erfolg vermelden.

Charly Hübner: Richtig: Willich wird zur „Fairtrade Town“: Alle Vorga-

ben für das Bewerbungsverfahren sind erfüllt, also fünf Kriterien. Unter 

anderem wurde ein „Ratsbeschluss zur Unterstützung des fairen Handels“ 

gefordert sowie die Bildung einer koordinierenden lokalen Steuerungs-

gruppe, bestehend aus Vertretern aus Verwaltung, Politik und Wirtschaft. 

Weiter müssen in lokalen Einzelhandels-geschäften (11 in Willich), bei Flo-

risten sowie in Cafe ś (6 in Willich) mindestens zwei fair gehandelte Pro-

dukte angeboten werden. In unserer Stadt haben wir schon 13 Geschäfte 

und 6 Gastronomie-Betriebe, die mitziehen. Weiter wird unter dem Titel 

„Zivilgesellschaft“ gefordert, dass Produkte aus fairem Handel in öffentli-

chen Einrichtungen wie Schulen, Vereinen und Kirchen verwendet werden. 

Darüber hinaus sollen Bildungsaktivitäten zum Thema fairer Handel 

umgesetzt werden, und schließlich sollen die örtlichen Medien über alle 

Aktivitäten auf dem Weg zur „Fairtrade Town“ berichten – was in Willich in 

Form von Presseartikeln, in den sozialen Medien und auf der Homepage 

der Stadt wiederholt passiert ist – und passiert. Nun wird sich die Verwal-

tung offiziell bewerben, und ich hoffe fürs Frühjahr nächsten Jahres auf 

die offizielle Auszeichnung. Dann geht es darum, das Bewusstsein für und 

den konkreten Kauf von fair gehandelten Produkten in alle Bereiche des 

städtischen Handelns und in die Zivilgesellschaft zu tragen. So sollen – ein 

Beispiel – die Kindertagesstätten und Schulen in Willich durch sogenannte 

„Botschafter für fairen Handel“ für dieses Thema sensibilisiert werden.

Willich will „Fairtrade Town“ werden. Auf unserem Bild die Mitglieder der Steuerungs-
gruppe (von links): Gisela Welbers, Promotorin für entwicklungspolitische Bildungs-

arbeit in der Region Neuss/linker Niederrhein, Christiane Gabler (CDU-Fraktion), Mar-
lies Grips Selders (Förderverein Partnerschaft Willich-Zogoree), Koordinator Charly 
Hübner, Technische Beigeordnete Martina Stall, Hendrik Pempelfort (SPD-Fraktion) 

und Josef Hiller vom Restaurant im Kaiserhof Schiefbahn. Foto: privat
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Sind Minijobs ein Auslaufmodell? Gibt es Beschäftigungsarten, die sich 

mehr lohnen? Diese und andere Fragen beantwortete das Kompetenz-

zentrum Frau und Beruf Mittlerer Niederrhein bei einer Infoveran-

staltung im Schloss Neersen, die in Kooperation mit dem Arbeitskreis 

der Gleichstellungsbeauftragten des Kreises Viersen, der Agentur für 

Arbeit Krefeld, Jobcenter Viersen, Steuerberaterverband Düsseldorf 

und Wirtschaftsförderung der Stadt Willich angeboten wurde. Vor rund 

60 interessierten Zuhörerinnen und Zuhörern informierten Michael 

Fechler, Rechtsanwalt bei der Unternehmerschaft Niederrhein, und 

Steuerberater Ralph Bodenbenner über Vor- und Nachteile von Mini-

jobs und geringfügigen Beschäftigungsverhältnissen. „Ein wichtiges 

Thema“, betonte Willichs Bürgermeister Josef Heyes in seiner Begrü-

ßungsrede.

 

Anita Reimann betreibt eine Praxis für Physiotherapie und Medical 

Wellness und beschäftigt 16 Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter. „Bei 

mir gibt es noch Minijobs, aber ich würde lieber ganz darauf verzich-

ten. Eine versicherungspflichtige Beschäftigung ist für mich verbind-

licher“, erklärt die Inhaberin. Allerdings zeigt die Unternehmerin auch 

Verständnis, dass einige Kolleginnen dieses Beschäftigungsverhältnis 

immer noch bevorzugen: „Mit dem Minijob hat man halt mehr Netto in 

der Tasche.“ Birgit Weber, Leiterin des Kompetenzzentrums Frau und 

Beruf Mittlerer Niederrhein, weiß, dass gerade Frauen auf diese Be-

schäftigungsart nicht verzichten wollen: „Dennoch lohnt es sich, über 

Alternativmodelle nachzudenken. Mit Minijobs werden beispielsweise 

keine Rentenansprüche erworben. Außerdem ist der Umfang der Tätig-

keit stark begrenzt. Sowohl für Unternehmen als auch für Beschäftigte 

bietet eine sozialversicherungspflichtige Beschäftigung viele Vorteile.“

 

Mindestlohn ist angestiegen

Unternehmen, die Minijobs anbieten, haben Verpflichtungen. „Neben 

Urlaubsanspruch, Entgeltfortzahlung im Krankheitsfalle, Sonn- und 

Feiertagsvergütung und Kündigungsfristen muss das Mindestlohnge-

setz berücksichtigt werden“, betont Jurist Michael Fechler. Und dieser 

Mindestlohn ist mittlerweile von 8,50 auf 8,84 Euro angestiegen. „Die 

Arbeitsverträge sollten überprüft werden, damit die 450-Euro-Grenze 

nicht überschritten wird“, so der Justiziar. „Ein guter Hinweis“, sagt 

Sandra Lootz, Personalreferentin bei der W. Kolb Fertigungstechnik. 

Die Veranstaltung habe noch einmal für das Thema sensibilisiert. Steu-

erberater Ralph Bodenbenner verglich die Arbeitgeber-Belastung bei 

Minijobs und Midijobs. Wenn die Beschäftigten unerlaubterweise mehre-

re Minijobs haben, haftet das Unternehmen mitunter für Sozialabgaben 

und Steuern. Darüber hinaus kann bei einer Betriebsprüfung eine Netto-

lohnvereinbarung unterstellt und die Vergütung bei Überschreitung der 

Verdienstgrenze hochgerechnet werden.  

 

Geringfügige Beschäftigung attraktiver machen 

Ich denke, dass diese Veranstaltung für Unternehmen sehr aufschluss-

reich war“, fasst Willichs Wirtschaftsförderer Mike Bierwas zusammen. 

Claudia Philipzen, Gleichstellungsbeauftragte der Stadt Willich, ist eben-

falls zufrieden: „Es sind vor allen Dingen Frauen, die Minijobs ausüben 

und diese Beschäftigungsart bevorzugen. Unternehmen könnten zusätz-

liche Anreize schaffen, die eine geringfügige Beschäftigung für Arbeit-

nehmerinnen und Arbeitnehmer attraktiver macht.“  Ansprechpartner 

für eine Umwandlung von Minijobs in eine sozialversicherungspflichtige 

Beschäftigung sind Steuerberater, Krankenkassen, die Minijobzentrale 

sowie die Agentur für Arbeit. 

 

Neue Themen fokussieren

Mit der Infoveranstaltung in Willich endet die „Minijobs-Veranstaltungs-

reihe“ des Kompetenzzentrums. „Ich denke, dass wir im Kreis Viersen, 

Mönchengladbach und Krefeld einige Impulse geben konnten. Erfreulich 

ist, dass die Unternehmen sich intensiv mit diesem Thema auseinan-

dersetzen und eine Entwicklung deutlich erkennbar ist. Ich denke, wir 

können nun andere Themen fokussieren, um die berufliche Gleichstel-

lung von Mann und Frau voranzutreiben und die Erwerbsbeteiligung von 

Frauen in der Region nachhaltig zu verbessern“, so Birgit Weber.

Minijobs – Chance oder Risiko?	
Infoveranstaltung vom Kompetenzteam Frau und Beruf

 Fotos: plu/Pressestelle
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Kultur im Quartal
Schallplattenkritik“ 2016! Die Begründung der Jury: „Die holländische 

Sängerin Fay Claassen kann sich mit diesem Programm locker gegen die 

kaum noch überschaubare Menge ihrer Konkurrentinnen behaupten. Sie 

singt zwölf Songs, überwiegend bewährte Standards, mit voller, runder 

Stimme und spritziger Eleganz. Ihre Scat-Einlagen erweisen sich als 

wahrlich meisterhaft. Eine Entdeckung ist auch ihr Begleiter am Klavier, 

Peter Beets, der so ansteckend swingt, dass man die Füße kaum still 

halten kann. Insgesamt ist dies hochwertige Unterhaltung und Claas-

sen wirkt wie eine Art europäisches Gegenstück zu Dianne Reeves.“ 

Bei dieser Band erlebt das Publikum einen unvergesslichen Abend in 

einer ausgewogenen Mischung aus dynamischem Uptempo Swing und 

ruhigen Momenten mit tiefer Emotion. 

Ausstellung: 12. März bis 9. April, Galerie Schloss Neersen
Rhea Standke: Malerei
Im malerischen Weltenmeer der 

Düsseldorfer Künstlerin Rhea 

Standke entfalten sich mehrere 

Zeit- und Realitätsebenen. Diese 

werden in harmonischer Folge 

miteinander kombiniert, ineinan-

der verwoben, um ein Gebilde aus 

floralen Landschaftsformationen 

zu erschaffen. Unbekannte oder 

zumindest nicht den gewöhnlichen Gegen-

wartsbereichen entsprechende, neue Welten werden aufgedeckt. Es 

eröffnen sich dem Betrachter in mikroskopischer Nahsicht abstrahierte 

Blütenformationen. Obwohl die Blüte immer subtil erkennbar bleibt, 

bilden sich aufgrund von differenzierten Farbaufträgen, Hell-Dunkel 

Kontrasten und vielfältiger detaillierter Herausarbeitungen surreale 

Welten.

Kabarett: Samstag, 18. März, 20 Uhr, Motte Schloss Neersen
Anny Hartmann: Ist das Politik, oder kann das weg?
Gemeinschaftsveranstaltung der Gleichstellungsstelle und des Kulturteams

Ist es 20:15 oder doch 17:15? Läuft da „Brisant“ 

oder doch die „Tagesschau“. Die klassischen 

Nachrichten driften immer mehr in den Bou-

levard ab und man versteht gar nicht mehr, 

Wichtiges von Unwichtigem zu unterschei-

den. Worüber lohnt es sich aufzuregen? Was 

sind die wahren Ungerechtigkeiten? Anny 

Hartmann bringt in ihrem Programm „Ist 

das Politik, oder kann das weg?“ Licht ins 

Dunkel. Sie ist unbequem und gesellschafts-

kritisch, das aber mit viel Humor und grund-

sympathisch. Obwohl ihre Inhalte betroffen 

machen und berühren, überrascht sie mit einer unglaublichen Leichtig-

keit, mit Herz und Verstand, mit Ironie und geistesbelebender Frische. 

dreidimensionalen Raum 

vordringen. Coskun 

Demirok ist Architekt 

und Künstler. In seiner 

auf die graphischen Ele-

mente Linie und Grund 

reduzierten Malerei 

schafft er Bilderreihen, 

die wenig erzählerisch, 

dafür mehr konzeptu-

eller Natur sind. Mit Pinsel oder Latte bringt er Farbe in Strichen auf die 

Leinwand. Es entstehen abstrakt angelegte Formationen, die an archi-

tektonische Räume denken lassen. 

Lesung: Dienstag, 31. Januar, 19.30 Uhr, Stadtbücherei, Albert-
Oetker-Straße 98, Willich: Christian Eloundou liest aus seiner 
Autobiographie  »König der Sonne – flucht vor der Heimat«
Vom Waisenkind, das auf der Straße lebt, zum erfolgreichen Unterneh-

mer und angesehen Trainer der Taekwon-

do-Nationalmannschaft von Kamerun, 

das klingt wie ein Wunder. Doch das ist nur 

ein kleiner Teil von Christian Eloundous 

Geschichte. Sein Einsatz für die Menschen-

rechte in Kamerun verändert sein Leben 

völlig. Bedroht von Folter und Tod, muss er 

seine Familie zurücklassen und flieht 2002 

nach Europa. Sein Weg als Flüchtling zeigt 

beispielhaft, was Asylsuchenden zugemutet 

wird. Doch er lässt sich nicht entmutigen 

und wird 2003 sogar Taekwondo-Weltmeister des „Welt Kampfkunst 

Bundes“ in Deutschland. Trotz mehrfacher Ablehnung seines Asylan-

trages gelingt es ihm dennoch, unter extremen eigenen Anstrengungen 

und mit Hilfe neuer Freunde, nach Jahren dauerhaft in Deutschland 

bleiben zu können und schließlich auch seine Frau und die Kinder in Si-

cherheit zu bringen. 

Jazz: Freitag, 3. März, 20 UHR Motte Schloss Neersen
Fay Claassen & Trio Peter Beets: Swing and Sweet
Jazz aus Holland – ausgezeichnet mit dem „Preis der Deutschen 

Konzert: Sonntag, 8. Januar, 11 und 15 Uhr, Schloss Neersen
Tea Time Ensemble & Friends: Neujahrskonzert

Lassen Sie sich von unsterblichen Me-

lodien in die große Zeit der Caféhaus 

Musik entführen! Ob Tangos, Walzer, 

Polka, Märsche, Serenaden oder Ro-

manzen: das TEA-TIME-ENSEMBLE & 

Friends verleiht dieser Musik über den 

nostalgischen Charme hinaus kam-

mermusikalisches Niveau und neuen 

Glanz. So werden nicht nur Evergreens 

geboten, sondern auch kleine und 

große Schätzchen aus ihrem Dorn-

röschenschlaf wieder erweckt. Aber 

auch das „klassische“ Repertoire von 

Mozart bis Rossini findet eine leichte 

und beschwingte Interpretation auf höchstem technischen Niveau. 

Kabarett: Samstag, 21. Januar, 20 Uhr, Motte Schloss Neersen
Bill Mockridge: Alles frisch?
Ein Millionenpublikum kennt ihn 

aus der Lindenstraße, wo er viele 

Jahre „Erich Schiller“ spielte, 

der Mann an der Seite von Mutter 

Beimer. Viele neue Fans hat er 

jüngst durch die WDR-TV-Serie 

„Die Mockridges – Eine Knallerfa-

milie“ gewonnen. Aber Bill Mock-

ridge ist auch ein erfolgreicher 

Autor, Kabarettist und Comedian. 

Mit „Je oller, je doller“ toppte er 

2012 die Spiegel-Bestsellerliste. Sein neues Buch „In alter Frische“ er-

schien im September 2015. Auf den Bühnen der Republik ist er seit vielen 

Jahren zu Hause mit Programmen wie „Rostig, rostig… trallalallala“ 

oder “Was ist, Alter?” und – seit September 2015 – mit dem Programm 

„Alles frisch?!“. Mit ansteckender Energie und voller Lebensfreude zeigt 

Bill, wie man es schafft, im Kopf jung und frisch zu bleiben. Dabei taucht 

er tief ein in die Geheimnisse des Alterns. Mit bissigem Humor und wohl-

tuender Selbstironie nimmt er sich und seine „Leidensgenossen“ auf die 

Schippe und beweist, dass Alter sich im Kopf abspielt und nicht auf der 

Geburtsurkunde. In einer dynamischen Multimedia-Show lässt Bill seinen 

Jungbrunnen sprudeln und verspricht seinen Zuschauern: „Nach dem 

Ende der Show werdet ihr garantiert jünger sein als vorher!“

Ausstellung: 29. Januar bis 26. Februar, Galerie Schloss 
Neersen: Coskun Demirok & Secil Erel: Malerei
Beide Künstler beschäftigen sich mit der Frage, was Malerei heute be-

deuten kann. Sie beziehen sich dabei auf die Architektur, wenn sie ma-

lerische Räume entwickeln oder in Form von Plastik/Installation in den 

Foto: Privat

Kultur im QuartalNähere Infos zu den Veranstaltungen, zu 

Preisen, Kartenverkauf und Reservierung beim 

Kulturteam Stadt Willich, Albert-Oetker-Straße 

98, 47877 Willich, 0 21 54 949 630/-132.

Foto: Privat

Ticket-Hotline: 02154 / 949-630

Schlossfestspiele Neersen vom 18. Juni bis 20. August, 
Freilichtbühne Schloss Neersen
•	HONIG IM KOPF nach dem gleichnamigen Film von Til Schweiger

•	DER ZERBROCHENE KRUG   Heinrich von Kleist

•	MICHEL AUS LöNNEBERGA von Astrid Lindgren, ab 4 Jahre

•	KABALE UND LIEBE von Friedrich Schiller / Gastspiel der  

	 Burgfestspiele Mayen

•	DER KLEINE VAMPIR Hohenloher Figurentheater

•	ROBBI, TOBBI UND DAS FLIEWATÜÜT Theater con Cuore

•	NOTRE DAME nach Victor Hugo’s „Der Glöckner von Notre Dame“ , 

	 Theater con Cuore

•	HANS-JÜRGEN SCHATZ LIEST ERICH KÄSTNER - Ein Querschnitt durch die  

	 „Gebrauchslyrik” für Erwachsene 

•	PORTUGIESISCHER FADO-ABEND mit dem Fado-Sänger Telmo Pires & Orchester

•	MADEMOISELLE CHANEL mit Inez Timmer

•	TWOFOURTWELVE klassisch modernes Gitarrenkonzert

•	JAWOLL MEINE HERR’N - ein Heinz Rühmann Abend

•	DIE FRANK-SINATRA-STORY - Hits, Geschichten und Anekdoten

•	OPERN- UND OPERETTENGALA mit der Deutschen Oper am Rhein

•	UND TRÄUMTE FRIEDEN MIR IN DIE BRUST, Schlossgarten

•	THEATER TRIFFT SKULPTUR, Ausstellung rund um Schloss Neersen

KARTENVERKAUF SCHLOSSFESTSPIELE AB 01.12.2016

Foto: Privat

Foto: Privat

Foto: Privat

Foto: Privat

KU LT U R S P O N S O R I N G

Foto: Privat
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Schönes Ladenlokal, zentral in der Innenstadt von Willich gelegen.

Durch die große Fensterfront ist das Lokal sehr einladend, gerade auch 

für Laufkundschaft. Zur Zeit ist die Verkaufsfläche offen gestaltet, lässt 

sich aber problemlos abteilen, um zum Beispiel ein Büro zu schaffen.

Der Verkaufsraum ist 80 qm groß und derzeit mit Teppichboden-Belag 

ausgestattet. Die große Fensterfront geht über Eck. Auf der Rückseite  

befindet sich ein Innenhof mit einem zweiten Zugang, einem Betreiber-

stellplatz (inklusive). Auf Wunsch sind hier auch 2 weitere Stellplätze 

Ladenlokal in Alt-Willich

anmietbar. Im hinteren Teil des Ladenlokals befindet sich die Teeküche 

und das WC. 

Die Miete ist verhandelbar. Insbesondere ist zu Beginn vorstellbar, dass 

eine Nutzung nur gegen Zahlung der Nebenkosten erfolgt, um einen Ge-

schäftseinstieg zu erleichtern. 

Anfragen bitte an den Eigentümer: Heinz Breuer, Mobil 0160 - 15 85 256

Marcel Gellißen
Ladenlokal-Management
02156 / 949-257
Marcel.Gellissen@stadt-willich.de
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Wir 
wünschen
all unseren
Kunden 
ein frohes 
Weihnachtsfest 
und ein gutes 
neues Jahr!
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www.stadtwerke-willich.de


